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Kommuniſtiſche Geheimakten
Sowjetrußland und der Rathenaumord
Der Aktendiebſtahl bei Oberſt v. Hreyberg

General Ludendorff hatte dem „Daily Expreß“ auf deſſen
Anfrage mitgeteilt, daß er die Ermordung Rathenaus
auf bolſchewiſtiſche Jnitiative zurückführe. Dieſe
Anſicht begründet er jetzt durch ausführliche Darlegungen über
die kommuniſtiſchen Geheimpapiere, die dem ruſſi
ſchen Oberſten F reyberg in die Hände gefallen waren,
und deren Echtheit ja aufs beſte durch die Tatſache belegt wird,
daß ſie ihm ſeinerzeit, wie erinnerlich, durch einen bewaff-
neten kommuniſtiſchen Raubüberfall wieder
abgejagt wurden. Unter den dem Oberſten von Freyberg
verbliebenen Schriftſtücken befindet ſich ein Bericht, nach dem
die Sowjetregiernng ihre Berliner Bertreter
angewieſen hatte, unter der Maske deutſcher
Nationaliſten in die extrem-nationaliſtiſchen
deutſchen Organiſationen bolſchewiſtiſche
Agenten einzuſchmuggeln. Dieſe Agenten ſollten
dann fanatiſche Mitglieder derartiger Organiſationen zum
Mord an Mitgliedern der Reichsregierung ver-
leiten, dabei aber ſo geſchickt arbeiten, daß niemand den wah-
ren Urhebern der Mordtat auf die Spur kommen könne. Dieſer
Bericht iſt über ein Jahr alt. Da die in dem Bericht voraus
geſagten Ereigniſſe (darunter der Mord an deutſchen Regierungs
mitgliedern) inzwiſchen eingetreten ſind, mußte General Luden-
dorff dem Bericht jedenfalls das Gewicht eines erheblichen Jndi-
ziums beimeſſen, zumal nichts die Pläne der Moskauer Sowaijet-
regierung ſo ſehr fördern mußte, als wenn es gelang, fanatiſchejunge Leute in Deutſchland zur Er ung. führender deutſcher
Politiker, beſonders auch aus den Linksparteien, zu verleiten.
Leuten, die ſich ihrerſeits als deutſche Nationaliſten gebärden,
konnte es nach Ludendorffs Anſicht gar nicht einmal ſchwerfallen,
unreife deutſche Fanatiker zu politiſchen Morden zu provozie
ren. Derartige Schwärmgeiſter, meiſt den durch die Kriegsfolge
zerrütteten und erbitterten Ständen in Deutſchland entſtam
mend, erkennen nicht, daß ſolche Morde die deutſchen Linkspar-
teien gegen die Rechtsparteien aufſtacheln, daß damit Maßnah-
men veranlaßt werden, die den Zwieſpalt in Deutſchland ver
tiefen, und daß fortgeſetzte politiſche Gewalttaten ſchließlich
den Bürgerkrieg hergufbeſchwören, als deſſen
Endergebnis Moskau die Errichtung der Räteherrſchaft erhofft.
Der General Ludendorff hält den politiſchen Mord für
ſo widerſinnig und für die Lebensintereſſen des geſamten
deutſchen Volkes ſo ſchädlich, das Verbrechen an Walther
Rathenau aber den Plänen der Moskauer Sow-
jet regierung für ſo vorteilhaft, daß er ſich im Zu
ſammenhang mit dem Freybergſchen Bericht die Mordtat nur
als aus bolſchewiſtiſcher Jnitiative geſchehen
erklären kann.
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Die Auswirkung des Mordes beſtätigt uns dieſe Ausfüh-
rungen. Denn es iſt unbedingt richtig, daß ſolche Taten

nur den Jntereſſen der Linksradikalen, insbe-
ſondere Sowjetrußlands, dienen. Hauptſache wäre
es jetzt, die Unterſuchung nach dieſer Richtung hin zu führen. Die
Linke hat ja mit Wort und Tat bewieſen, wie ſie ſich bemüht,
ihre Ziele zu erreichen (Arbeiterregierung, Räteherrſchaft uſw.).

Damit iſt die ungeheure Gefahr des in der Stille arbei-
tenden Bolſchewismus dem deutſchen Volke wieder einmal vor
Augen gerückt und gleichzeitig die Gefahr, die den nationalen
Kreiſen durch bolſchew:ſtiſche Spitzel und Provokateure droht.

Jm Folgenden ringen wir eine Ausleſe von „Nachrufen“
auf die Rathengu-Mörder, die zeigt, wie man immer wieder
r die Hetze gegen alles Nationale anzufachen. So ſchreibt
das „B. T.“Der Weg zu dieſer (der Rudelsburg. R.) von Bad
Köſen herauf iſt geradezu gepflaſtert mit Seinverugöhechen an

Tagungen nationaliſtiſcher ſtudentiſcher Korporationen. Die
Mörder Rathenaus waren alſo in der Saaleck gleichzeitig in
völliger Einſamkeit und im Brennpunkt eines Verkehrsweges
ihrer überzeugteſten Geſinnungsgenoſſen.“

Jm „Vorwärts“ iſt zu leſen:
„Die Fiſcher und Kern, die auf der Saaleck ihrem Leben der

Schande ein Ende machten, ſcheiden jetzt aus der Erörterung
aus. Sie ſind in dem großen Kreis der Mördergeſellſchaften ja
nur kleine Figuren geweſen, die nicht einmal den geringſten
Schatten von politiſcher Größe an den Tag zu legen ſuchten,
indem ſie ſich ſelbſt dem Gericht und damit der Geſchichte ſtellten.
Sie können heute wie bisher von all ihren regktionären Freun-
den verleugnet werden. Niemand will ſie kennen, niemand die

Verantwortung für ihr Treiben tragen.“
„Alle dieſe Herrſchaften, die den Mördern vor und nach der

Tat Unterſtützung und Hilfe zuteil werden ließen, gehören merk
würdigerweiſe den Rechtsparteien an. Die Abrechnung mit
ihnen kann nicht der Staatsgerichtshof vornehmen, ſie muß vom
Volke ſelbſt vollzogen werden, und wir zweifeln nicht daran, daß
das zu gegebener Zeit in ausgiebigem Maße erfolgen wird. Da-
durch, daß ſie dieſe Abrechnung vorbereiteten, haben ſelbſt die
Rathenau Mörder ſich ein Verdienſt erworben.“

Jn geradezu ekelerregenden, unflätigen Schimpfereien ergeht
ſich aber die halliſche mehrheitsſozialiſtiſche „Volksſtimme“:

„Die Mörder fanden ihr Ende in einem Gemäuer, das
lange Zeit der Schlupfwinkel übelſten Raubrittertums und einer
marodierenden Geſellſchaft geweſen iſt, die für ihre ackerbau
und handeltreibenden Mitmenſchen eine ſtändige Gefahr für
Gut und Leben war. Eine paſſendere Stelle konnten die Buben
nicht finden, es ſei denn, daß ſie als ekelhafter Auswurf der
et in eine Klogke gekrochen wären, um im Unrat zu
erſticken.

Den Kommentar hierzu mag ſich der Leſer ſelbſk machen.

Polizeiliche Heſtſtellungen in Saaleck
Auf die Nachricht vom Selbſtmord der beiden Mörder

Rathenaus iſt ſogleich ein Beamter der Berliner Polizeibehörde
nach dem Schauplatz entſandt worden. Der Berliner Polizei-
präfident Richter machte Preſſevertretern gegenüber die nach
folgenden Mitteilungen

Die nächſte Zeit wird noch die Feſtnahme einiger Perſönlich-
keiten bringen, die ſich der Begünſtigung ſchuldig gemacht haben.
Daß die Aufklärung und Feſtſtellung der Perſon der Mörder
Rathenaus ſo ſchnell erfolgen konnte, iſt in erſter Linie der tat-
kräftigen Unterſtützung durch die auswärtigen Polizeiorgane zu
danken. Der Berliner Polizei ſind von allen Polizeibehörden
Preußens und Deutſchlands täglich hunderte von Zuſchriften,
Telegrammen und telephoniſchen Mitteilungen zugegangen, die
ſich alle auf die Mordtat bezogen. Dadurch wurde es möglich,
wertvolle Spuren zu finden und ihnen nachzugehen. An dieſer
Unterſtützungsarbeit haben die Polizeibehörden von Hamburg,
Dresden, Schwerin, Oldenburg, ſowie die Behörden in Sachſen
und Baden weit Anteil. Was die Zuſammenarbeit mit
den bayeriſchen Behörden betrifft, ſo betonte der Polizeipräſident,
daß die Berliner Behörden mit den bayeriſchen nahezu reibungs-
los zuſammen itet haben. Er fügte hinzu, daß angeſichts
der Notwendigkeit des häufigen Zuſammenarbeitens mit der
bayeriſchen Polizei ſein eifriges Beſtreben dahin gehe, daß dieſe
Zuſammenarbeit ſich in beſtem Einvernehmen abſpiele. Die
Annahme, daß Berliner Polizeibeamte auf eigene Fauſt in
Bayern hätten Ermittlungen vornehmen wollen, bezeichnete der
Polizeipräſident als irrig, Es werde hier ſtreng an den Schran
ken feſtgehalten, daß die Polizeihoheit der einzelnen Länder durch
auswärtige Polizeibeamte nicht angetaſtet werden dürfe. Schließ-
lich betonte der Polizeipräſident noch, daß der erzielte Erfolg
der raſchen Feſtſtellung der Mörder auch dem Umſtand zu dankenſei, da erlin der geſamte Apparat einer wel kädeiſchen

r e der Sein geſtellt werden konnte.
von dem Selbſtmord der RathenauMbreder e er der ehe im Laufe des Dienstag

vormittags Oberfſtaatsanwalt Hagen mburg mit ſeinen Be
amten in Saaleck ein, um dort die noktwendigſten z

Beamten der Abteilung Ia deszu treffen. Gegerwarkyhon

Berliner Polizeipräſidiums fand eine gründliche Durch
ſuchung der Räumlichkeiten im Jnnern der Burg ſtatt.
Bei den Leichen der Mörder wurde neben den Kleidungsſtücken,
die ſie ſich bekanntlich auf ihrer Flucht von Mecklenburg nach
Mitteldeutſchland unterwegs beſchafft hatten, ſowie einer Gene-
ralſtabskarte, 3000 Mark bares Geld gefunden. Danach trifft die
Annahme nicht zu, daß Fiſcher und Kern auf ihrer Flucht vom
Geld und ſonſtigen Hilfsmitteln entblößt waren. Allem Anſchein
nach hatten ſie das Verſteck in der Ruine Saaleck nur deshalb
aufgeſucht, um dort das Ende der polizeilichen Fahndungsaktion
in Mitteldeutſchland abzuwarten und dann mit Hilfe falſcher
Ausweispapiere und Auslandspäſſen, die mit Kurieren ſchon von
Süddeutſchland nach Köſen unterwegs waren, die Flucht fortzu-
ſetzen und das Ausland, vermutlich die Tſchechoſlowakei, zu
erreichen. Die Polizeiaktion gegen Burg Saaleck ſcheint danach
noch gerade im letzten Moment erfolgt zu ſein. Wären die Be
amten auch nur 24 Stunden ſpäter gekommen, ſo hätten ſie
wahrſcheinlich ein leeres Neſt gefunden.

Die Leiche von Kern weiſt an beiden Oberſchenkeln halbver
heilte, etwa acht Tage alte Schußwunden von Schrotſchüſſen auf.
Derjenige, welcher in den letzten acht bis zehn Tagen mit Schrot
auf verdächtige Perſonen geſchoſſen hat, wird gebeten, dem
Berliner Polizeipräſidium, Abteilung 1a, Mitteilung zu machen.

Was die Perſon des Dr. Stein anlangt, ſo hat man ſo-
wohl ihn wie ſeine Frau in Haft behalten. Am Abend wurden
beide von Berliner Kriminalbeamten im Auto zur Bahn ge-
bracht, um nach Berlin übergeführt zu werden. Dr.
Stein galt als ein Einſiedler, der nur in exkluſiver Geſellſchaft
verkehrte; ſeine Frau iſt eine Dame aus altem Adel, geborenevon Bünau. Politiſch iſt Dr. Stein wenig hervorgetreten, und

in den wenigen Fällen, wo er in der Oeffentlichkeit geſprochen
hat, hat er für die Sache der Rechtsparteien geworben. Jm
Frühjahr und im Sommer iſt er wiederholt verreiſt geweſen,
und zwar hat er als Reiſeziel Düſſeldorf genannt. ie Pe
hörde glaubt aber nachweiſen zu können, daß er in Nürnberg
und tn München geweilt hat,
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nimmt Zurufe wie: Mörderzuhälter!
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Gegen die ſozialiſtiſche Hetze
Jn der geſtrigen Schlußſitzung des Reichstages kam es

wiederholt zu Lärmſzenen im Verlauf der Rede des
deutſchnationalen Abgeordneten Bazille.
Wir geben einen überſichtlichen Auszug dieſer Rede noch
mals wieder:
Dieſes Geſetz zum Schutz der Republik gibt Grundſätze, dieſeit Jahrzehnten unangefochtener geiſtiger und ſittlicher Beſitz

der deutſchen Monarchie geweſen ſind, der Partei-
leidenſchaft preis und bringt uns zu dem ſchmer uBewußtſein, daß Kulturgüter des x Volkes dur
d der Monarchie bedroht u Präſident Löbe bittet a
Ruhe.) Dieſe Grundſätze ſind: 1. Die Geſetze dürfen eine poli
d Richtung nicht unter Ausnahmerecht ſtellen, die nicht

r Beſtrebungen ſich ſelbſt unter Ausnagſent Außergewöhnliche Zeiten erfordern allerdi außer
gewöhnliche Maßregeln, aber dieſe außerg ewöhnlichen ahmendürfen allgemeine ſragtsbürgertkge Rechte und die
ſtändigen verfaſſungsmäßigen Grundlagen des Staates nicht
weiter einſchränken, als es zur Abwehr nötig iſt und
ſich nicht gegen Gefahren richtet. 3. Müſſen die
Strafen im Verhältnis zur Straftat ſtehen. Aber aus demMunde des Mannes, der der berfte Hüter der Gerech z ſein

ſoll, des Juſtiz miniſter s, kam das erſtaunliche Wort, daß
dieſe Geſetze nur gegen rechts angewendet werden ſollen
und daß man nicht daran denke, ſie auch uAm Tage der Ermordung des Miniſters henau ſagte derReichskanzler, wie bisher, gehe es nie weiter, es müſſe
endlich in Deutſchland die Atmoſphäre gereinigt werden der Feind
ſtehe rechts. Da hat der Reichskanzler in einer Minute mehr ge

als er in ſeinem ga Leben verantworten kann.
Alles Unheil, das aus dieſen Worten entſpringt, fällt auf ſein
Haupt. (Große Unruhe links.) Präſident Löbe bittet wiederholt
um Ruhe. (Ruf links: Das war eine Drohung gegen den Reichs
kanzler!) Dieſe Geſetze treffen nicht nur die Geheimorganiſationen,
ſondern weiter darüber hinaus die en en. deren Herz
an der alten ſtolzen Zeit der deutſchen M hängt. Der
Reichskanzler ſagte in ſeiner Sonntagsrede nach dem
RathenauMord: „Jn jeder Stunde Demokratie, aber nicht Demo
kratie, die auf den Tiſch ſchlägt und ſagt: „Wir ſind ſakroſankt;ſondern jene Demokratie, die in jeder Stunde die Fretheit fördern
will.“ Seit Jahrzehnten aber haben wir zwei Deutſchland,
ein monarchiſtiſch-nationales und ein republika
niſchzinternationgles. Der Riß, der deutſche
Volk in zwei Lager geſpalten hat, die ſittlichen
Grundlagen des deutſchen Volkes. Ohne Ueberwindung dieſer
Gegenſätze iſt ein Wiederaufbau Deutſchlands unmöglich. ing
ton, der erſte Präſident der Vereinigten Stagten,
Völker erſt fühlen müſſen, ehe fie ſehen lernen. s Partei des
Rechts und der Ordnung, die wir immer W Se werden wir
jedem Geſetz zuſtimmen, das die Rechts verbreche
riſche Gewalt ſchützt, aber dieſes Geſetz hier wir ablehnen
aus folgenden Gründen Das Geſetz iſt ein Ausnahmegeſetz;
es iſt ein parteipolitiſch tempeltes gegen die
monarchiſch geſinnten Volksteile, Es verſtößt gegen
die Reichsverfaſſung, gegen die Staatshoheit der Länder,
gegen die Preſſefreiheit, es gibt die Rechtſprechung Perſonen preis,
die weder die nötige Vorbildung noch die nötige Obfektivität be
ſitzen, es verſtößt gegen die Rechtsgleichheit, es läßt völlige
Vermögenskonfiskation zu. Das dieſes ſogenannte Ge
ſetz zum Schutze der enannten Republik(ſtürmiſche Unterbrechungen n Präſident Löbe erſucht

den Redner dringend, die Stimmung im Hanſe nicht durch
ſolche Ausführungen zu verſchärfen! Die Unterbrechungen und
Zurufe von der Linken dauern fort. Präſident Löbe erklärt,
daß die Verhandlungen nicht weitergeführt werden können, wenri
der Redner fortgeſetzt in dieſer unterbrochen wird.
Gleichwohl hört der Lärm auf der Linken nicht auf, man ver-Da ſteht auch e in
Mörder der deutſchen Republikt) Gegenüber dem
RathenauMorde haben wir ein reines Gewiſſen. Gerade
die Gegner haben die Wahrheit zu fürchten. Auch den Attentäter
auf Bismarck hat man an die Rockſchöße des Zentrums gehängt.
Nicht die Spur eines Zuſammenhanges unſerer Partei mit den
Mordtaten iſt nachgewieſen. Trotzdem aber erklärt der Reichs-
kanzler vor dem Reichstag und dem deutſchen Volke: Der
Feind ſteht rechts!

Jn jedem anderen Staate hätte eine ſolche Niederlage einen
ſolchen Reichskanzler unmöglich gemacht. Nur auf be-
ſchränkte Köpfe kann es Eindruck machen, wenn er die Feinde der
Republik mit Feinden des Vaterlandes gleichſtellt. wiſchen
uns und jenen iſt keine Gemeinſchaft. (Zuruf links Heuchler“
Rüge des Präſidenten.) Die Deutſche Volkspartei hat
hier erklären laſſen, daß ihrer Anſicht nach die Geſundung
Deutſchlands nur auf dem Boden der Republik erfolgen
könne. Wir ſind der Auffaſſung, daß der Wiederaufkan erſt vor
ſich gehen kann, wenn nach langem verderblichen Streit die
kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit vorbei ſein wird. Die
heutigen Jrrtümer wird das Volk erſt überwinden, wenn die
Enttäuſchung über die Ziele der Republik und des Sozialismus
das Vokk aufgeklärt hat. Es gibt nun einige Richtungen, wo ein
gewiſſer Doktrinarismus überwiegt, wie er im öf r
heute hom W nicht zu r ierſter Linie an die deutſ hdiefe ſtud wir nur inſoweit h
der Grongen unſores e

e Swortlich. (Lebhafte e rechts.) e

Gedanke iſt die notwendige Regaktion auf die Verirrug-
gen des Jnternateonalaiena s an Gihe



e

Deutſehe e Secwänie
i

ein, wenn etwas iches tnationale nene ehe
ttel, die dieſe anwenden, ſie iſt auch der Ueber
mit dieſen Mitteln das deutſchnationale Ziel nicht
Auch wir leben in der en Ker daß die

n um en ir habenVahaſinn toker W
rufe links.) Sie, lieber Freund aus dem alten

Teſtament Zurufe links, die ſich zu einem der
nen

Dr.

artigen allgemeinen Lärm ſteigern, daß die Vorgänge im ein
nicht verſtändlich werden; man vernimmt nur, daß der

Löwenſtein von der US, gemeint war. Da der
Lärdn andauert, muß der Redner minutenlang e
Präſident Löbe erſucht die Parteien auf allen Seiten, e
Plätze einzunehmen, um den Fort der Verhandlungen über
haupt zu ichen. Als der Redner dann, nachdem wieder
einigermaßen Ruhe eingetreten iſt, ſich über den „Vorwärts“
Kalender mit ſeinen ſtatiſtiſchen Angaben über Königs
mörder und das Attentat auf Scheidemann ver-
breitet, verläßt faſt die geſamte Linke mit den Demokraten, dem
Zentrum und der D. Vp. bis auf einige wenige Horchpoſten den
Saal). Weiſen Sie mir eine Stelle nach, wo unſere Preſſe zumMorde aufgexreizt hat. Jch ſehe, meine Beweiſe en

e Regierungsparteien in die Flucht. Der Fall Henning
wird von uns unterſucht, aber auch hier iſt die Partei für das
Tun eines h nicht verantwortlich. Auch hier wird gegen
uns eine geradezu ſinnloſe Methode der Verdächtigung befolgt
Auch für den Erzbergermord hat uns der Kanzler verantwort
kch aber den Beweis iſt er uns ſ. ig geblieben, gewiß h Erzberger ſehr ſcharf bekämpft, aber wenn
dadurch die Mordatmoſphäre geſchaffen wurde, ſo ſind
daran auch ebenſo ſehr die Sozinl demokraten und das
Zentrum chuld, nach dem Ausgang des Pro

ſes vorläufig die Mitarbeit nicht mehr w. Was der
Reichskanzler aus einem Artikel des Abg. Wulle verleſen Hat,

gt allerdings von r ſcharfem Sarkasmus. Aber in der
ozialdemokrati chen und demokratiſchen Preſſe

e ſchlimmere Aeußerungen. Die

p c veren genannt, der „Vorwärts“ ſpricht vondem Miniſter Geßler als Siebenſchläfer, das „Berliner
lait“ nennt das Kabinett Fehrenbach das Tränen-

kabinett. Niemals hätte ein Kanzler des Deutſchen Reiches ſich
ſo weit vergeſſen dürfen, Millionen deutſcher Männer
und Frauen als Feinde des Vaterlandes hinzu
e Rieſengroß iſt die Schuld der Parteien,

den Kanzler auf ſeinen verderblichen Weg geführt
aber keine verſündigt ſich am Wohle des deutſchen Volkes
wie die ſozialdemokratiſche. Hier iſt der Sumpf
rklich keit vorhanden, den man auf der anderen Seite

keinem anderen Staate iſt eine Schamleoſigkeit vor
wie die, daß man Männer von der nationalen Größe

ndenburg und Ludendorff als Verbrecher hin
man die ruhmbedeckte ſchwarz- weißrote Fahne als
fahne bezeichnet. Mit ſchuld an der Verſump-

er Lebens iſt auch die Energie loſigkeit
Hilfloſigkeit der Regiernug. Der Kanzler ruft:

Der Feind ſteht rechts, und bei den Demonſtrationen für
dieſe Regierung gibt es Dutzende von Toten und Hunderte von
Verwundeten (Stürmiſcher Ausbruch des n auf
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der Linken, die zum Teil wieder in den Saal zurückgekehrt iſt.
(Zuruf des Zentrumsabgeordneten Andree: Heuchler! Zurufe
auf der Linken: Lump! Allgemeine andauernde Erregung, die
der Präſident zunächſt vergeblich zu beſchwichtigen bemüht iſt.
Präſident Löbe hält dem Redner vor, daß er ſich trotz ſeiner Ab
mahnungen wiederum in den ſchärfſten Angriffen auf die Re
gierung und die Mehrheitsparteien gefallen hat.)

Als der Redner weiterſprechen will, erhebt ſich neuer Lärm
auf der Linken und in der Mitte, und es werden ſtürmiſche
Rufe gegen den Redner und die äußerſte Rechte laut. Präſident
Löbe ermahnt dringend, Ruhe zu halten, andernfalls er die
Sitzung unterbrechen müſſe. Auf erneute Zurufe, beſonders aus
der Mitte, erklärt Präſident Löbe, daß er bereits zum Ausdruck
gebracht habe, er finde es unerhört, der Redner wieder
neue Angriffe gegen den Reichskanzler gerichtet habe

Der Herr Präſident hat behauptet, ich hätte den
Reichskanzler perſönlich angegriffen. Jch bin mir eines ſolchen
Angriffs nicht bewußt. Jch habe nur erklärt, daß ich die Politik
des anzlers für verderblich halte und habe davor ge

Das große Erlebnis
Skizze von Paulrichard Henſel.

Hella Roſen war das erſte Erlebnis, das in die feinen
Saiten der jungen Studentenſeele griff. Klaus Marbach hatte
nie die Augen gewendet, wenn ein hübſches Mädchen an ihm
vorbeiſchritt; er hatte nie das Verlangen gehabt, am Abend
zwei warme Mädchenhände in den ſeinen halten und eine liebe
Stimme hören zu können. Seine Arbeit, ſein Leben am Tage,
galt der Wiſſenſchaft, die er ſich gewählt hatte. Aber am Abend
ſchloß er ſich in ſein Zimmer, zündete zwei hohe Kerzen an
und ſchrieb, angetan mit einer alten Mönchskutte, was ihm ein
Entrücktſein über den Alltag in die Feder diktierte. Nur wenigen
jeiner Freunde war bekannt, was er in dieſen Stunden ſchuf,
aber ſie ſprachen mit Scheu und tiefer Ehrfurcht davon. Und
ſie ſchloſſen immer mit einem kurzen Wort: „Schade!“ Denn
ſie wußten, daß es aus hundert Gründen keine Möglichkeit gab,
Klaus' Dichtungen in die Oeffentlichkeit zu bringen er ſelbſt
wehrte ſich dagegen und die ihn am beſten kannten, ſchätzten
ſeine Werke noch um vieles höher, weil ſie wußten, daß eine
ſchleichende Krankheit an dem Leben des jungen Marbach fraß,
die, ihm vielleicht ſelbſt kaum bewußt, ſeinem Schaffen ein bal-
diges Ziel ſetzte.

Eine ſeltſame Furcht vor dem realen Leben hatte Klaus
trotz ſeiner Jugend faſt menſchenſcheu gemacht. Da lernte er
Hella Roſen, ſeine Baſe, kennen, die zur Unterſtützung ſeiner
kranken Mutter auf einige Wochen im Hauſe ſeines Vaters
Aufenthalt nahm. uiapg ſahen ſie ſich nur ſpärlich, wechſelten
ein paar gleichgültige Worte, oder taten auch einen Griff in
irgendein Wiſſensgebiet, das Hella intereſſierte. Aber allmäh-
lich eipfand Klaus dieſe Plauderſtunden als einen notwendigen
Teil des Tages, den er nicht miſſen wollte. Hella kam ihrem
Vetter mit licher Kameradſchaft entgegen. Jhr war ſeine
gewohnte Verſchloſſenheit nicht unbekannt geblieben, und immer
wieder ſuchte ſie ſein Jntereſſe für neue Dinge zu wecken.
Manchmnal auch, aber das war mehr Spiel, wurde ſie ein wenig
ſokett und machte ſich im Schersz luſtig über ſeine Gelehrſamkeit.
Denn ſie war jung und wußte, daß ſie hübſch war und gefiel.
Dann wurde Klaus verlegen und ſuchte ge burſchikos über
die ihm peinliche Situation hinwegzukommen. Jmmer aber 3
er ſich raſch zurück nach ſolchen Abſchweifungen, und man ſa
dann noch lange des Nachis in ſeinem Zimmer das Licht bren
uen. Von er dann ſchrieb, hat er nie erzählt.

aus ſeiner Art und wollte auch nicht.
wohl viele frohe Stunden mit ihm
ihm
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Anläßlich des Selbſtmordes der Rathenau Mörder will die
„Rote Fahne aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß die

r vor ihrer Ermittlung bei einem deutſchnationg-
len Parteiſekretär in Köſen gewohnt haben ſollen.
Ferner ſollen ſie von der dortigen Parteiorgani-
ſation unterſtützt und allen Verfolgungen durch die
Polizei ſhſtematiſch entzogen worden ſein. Weiterhin weiß die
„Rote Fahne“ und auch andere Blätter bereits zu melden, daß
Dr. Stein, der Bewohner der Burg Saaleck, früher deutſch
nationaler Parteibeamter geweſen iſt. Wie wir dazu von unter-
richteter deutſchnationaler Seite erfahren, beruhen alle dieſe An
gaben auf Unwahrheit. Jn Bad Köſen beſteht eine kleine
Ortsgruppe der deutſchnationalen Volkspartei, die aber keinen
Parteiſekretär hat. Ferner iſt Dr. Stein niemals
deutſch nationaler Parteibegamter geweſen.

Seit dem Morde an Rathenau überbieten ſich die linken
Blätter darin, zwiſchen den Mordbuben und ihren Helfershelfern
und der Deutſchnationalen Volkspartei einen Zuſammenhang
künſtlich zu konſtruieren. Daß dieſes Bemühen bisher vergeblich
war, hindert die genannten Blätter nicht, ihre Verſuche fortzu
ſetzen.

„Der Kampf dauert fort“
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund, der

Allgemeine Freie Angeſtelltenbund, die S. P. D. und die
U. S. P. D. veröffentlichen einen Aufruf an ihre Mitglieder,
in dem ſie eine Darſtellung der Vorgänge geben, die zur Bil-
dung der Arbeits gemeinſchaft der ſozialdemokratiſchen
Fraktionen geführt hätten, und ihre Haltung zur Frage der
Reichstagsauflöſung rechtfertigen. Die Auflöſung hätte
zu einer Verſchärfung der außen politiſchen Kriſe
geführt, zu einer Erſchwerung der dringlichſten Löſungen der
Reparationsfrage. Sie hätte die wirtſchaftliche Notlage infolge

ſe i per verſchärft, den r z bechleunigt, die Preisſteigerung gefördert und ſo die eiterſchaft
beſonders geſchädigt. Deshalb en ſie dies Mittel nicht an
gewendet. Der Aufruf ſchließt: Aber der Kampf iſt
nicht abgeſchloſſen, er dauert fort. Das Werk der
Einigung iſt begonnen, es muß vollendet werden.

Die Reichspräſidentenwahl
w. Berlin, 19. Juli.

Der Reichspräſident hat wiederholt gebeten, die Neuwahl
des Reichspräſidenten vorzunehmen, ſobald rechtliche und tatſäch-
liche Hinderniſſe nicht mehr im Wege ſtehen. Nachdem nunmehr
der deutſch verbleibende Teil Oberſchleſiens abgegrenzt und ge
räumt iſt, hat der Reichspräſident den Reichskanzler erneut
um Anberaumung der Wahl durch den Reichstag
er ſucht. Der Reichskanzler hat, da nach dem Geſetz der Tag
der Wahl vom Reichstage feſtgeſetzt wird, die Frage mit den
Parteiführern eingehend beſprochen. Dieſe waren ein
mütig der Auffaſſung, daß es nicht zweckmäßig ſei, den Wahltag
noch vor dem Auseinandergehen des Reichstags feſtzuſetzen, daß
dagegen die Beſchlußfaſſung des Reichstags hierüber alsbald

nach ſeinem Wiederzuſammentritt im Oktober
vorgenommen werden ſoll. Danach wird die Wahl vorausſicht
lich im Dezember oder Januar ſtattfinden.

Die mMoratoriumsnote
w. BVerlin, 19. Juli.Jn der der Reparationskom am 11. Juli in Paris

übergebenen Note über ein Moratorium über die bis
zum Jahre 1924 fälligen Reparationsbarzahlungen war ange
kündigt worden, daß wegen der übrigen Barzahlungen aus dem
Friedensvertrag, für deren Regelung nicht die Reparations
kommiſſion, ſondern die beteiligten alliierten Regies-
rungen ſelbſt zuſtändig ſind, an die Regierungen eine
weitere Note gerichtet werden würde. Dieſe iſt Ende der vorigen
Woche in London, Paris, Rom und Brüſſel überreicht worden.
Den Botſchaftern der Vereinigten Staaten von Amerika und
Japan in Berlin iſt gleichzeitig eine Abſchrift dieſer Note perſön
lich übergeben worden. Jn dieſer Note wird auf den an die
Reparationskommiſſion gerichteten Moratoriumsantvrag Bezug e
nommen und für die Zeit bis zum Ende des Jahres 1924
antragt, daß die monatlichen Clearingsraten, die zurzeit 2 Mil
lionen Pfund betragen, auf eine halbe Million m c
werden und daß Barzahlungen auf Abſchnitt des Teiles 10,
insbeſondere aus S 297 des Vertrages von Verſailles, in dieſex
Zeit nicht zu leiſten ſind.

Das Garantiekomitee iſt nach einer Schlußſitzung,
die unter Vorſitz des Reichsfinanzminiſters mit den Vertretern
der deutſchen Regierung ſtattfand, geſtern abend nach Paris
zurückgereiſt.

Poincaré hat die engliſche Regierung ver-
ſtändigt, daß er nicht in der Lage ſei, das Datum an
zugeben, wann er mit Lloyd George in London zu
ſammentreffen könne, bevor er Kenntnis von dem Be
richt des Garantieausſchuſſes genommen habe, der evtl. eine
ernſtliche Grundlage für die geplanten Beſprechungen über die
Reparationen abgeben könnte. Die dem britiſchen Geſchäfts
träger in Paris übermittelte Note ſchließt daher, ſo heißt es in
der Havasmitteilung weiter, keineswegs die Möglichkeit eines
Zuſammentreffens der beiden Staatsmänner aus, was übrigens
in Paris wie auch in London wünſchenswert erſcheine. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident behalte ſich nur vor, den Augen
blick auszuwählen, den er für den günſtigſten hält.

Poincaré empfing geſtern nachmittag General Nollet,
den Vorſitzenden der interalliierten Kontrollkommiſſion in
Berlin.

a .]àz«mm-—

Verbot des marburger Studententages

Das Oberpräſidium für Heſſen-Naſſau teilt
mit: Die von den auf „antiſemitiſcher“ Grundlage ſtehen
den Gruppen der deutſchen und öſterreichiſchen Studenten-
ſchaft für Ende Juli nach Marburg einberufene Stus
W c r wird auf Grund des Allgemeinen Land
rechtes und auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten
zum „Schutze der Republik verboten.

Ueberfall auf den Chefredakteur der
22„Pommerſchen Tagespoſt

Wie aus Stettin gemeldet wird, wurde am Sonnabend der
Chefredakteur der „Pommerſchen Tagespoſt“, Heerdegen, nach
Beendigung ſeiner redaktionellen Tätigkeit gegen Mitternacht
vor ſeiner in der Preußenſtraße gelegenen Wohnung von einem
ihm entgegenkommenden fremden Manne derart vor die Bruſt
geſtoßen, daß er die Treppe hinunterſtürzte, mit einem Rippen
bruch und Fußknöchelbruch verletzt liegen blieb. Dem Unbekann
ten war es ein Leichtes, im Schutz der Nacht zu entkommen,
Es fehlt noch jede Aufklärung.

„Anſpruchslos“. Eine Novelle aus dem Kaſſabuch gibk eine
ſchwediſche Frauenzeitung wieder. Sie lautet ſo: 20. April: Jnſe

rat Stenotypiſtin geſucht. Gefl. Angebote unter „Anſpruchslos“)
5 Kronen. 1. Mai: Gehalt Blom 200 Kronen. 5. Mai: Neue
Schreibmaſchine 600 Kronen. 7. Mai: Beſſerer Kontorſtuhl für
Frl. Blom 75 Kronen. 10. Mai: Blumen für Frl. Bloms Tiſch
3 Kronen. 15. Mai: Pralinés für Frl. Blom 2,50 Kronen.
18. Mai: Blumen für meine Frau 0,75 Kronen 20. Mai: Kino-
karten und Pralinés für Frl. Blom 8,50 Kronen. 24. Mai: Auto-
tour mit Fräulein Blom 10 Kronen. 26. Mai: Brillantring für
meine Frau 400 Kronen. 26. Mai: Seidenſtoff für meine Schwie-
germutter 150 Kronen. 27. Mai: Jnſerat Stenotypiſtin geſucht
Angebote unter „Reiferes Alter und geſetzt“) 5 Kronen.

gte.
Klaus Marbach aber wurde noch zurückhaltender und mied

die Menſchen mehr denn je. Denn er entbehrte Hella, und aus
allen Empfindungen und Gedanken heraus, die in ihm waren,
rang er ſich ſelbſt das Geſtändnis ab, daß er die junge Baſe
liebe. Und dieſes Erkennen hatte nichts von Glück und Freude
in ſich, ſondern es machte Klaus nur müde und
„Was hilft es mir?!“

Da erfuhr er, daß einer ſeiner beſten Freunde, Walter
Jürſch, in dieſelbe Stadt fuhr, in der Hella wohnte. Und dieſer
war nicht wenig erſtaunt, als ihn Klaus kurz vor ſeiner Abreiſe
in ſein Zimmer bat und ihm ein umfangreiches Heft in die Hand

legte.e „Lieder für Hella“ ſtand darauf.
„Es iſt das Beſte, was ich bis jetzt geſchaffen habe,“ ſagte

HKlaus. Und dann bat er den Freund, dieſes Heft, das während
der Anweſenheit Hellas in ſeinem Haus entſtanden war, ihr zu
geben mit vielen, vielen Grüßen.

Jürſch verſprach es und reiſte.
Und nun wurde Klaus froh. Die Leute, mit denen er

ſprach, fühlten ein heimliches Schwingen ſeiner Sprache. Man
hörte ihn bisweilen lachen und Scherze chen. Und wenn
Klaus des Abends, früher als ſonſt, ſchlafen ging, eilten ſeine
Gedanken immer denſelben Weg zu der fernen Stadt. „Nun
hat ſie meine Lieder geleſen!“ Und ein paar Tage ſpäter: „Nun
wird ſie bald kommen!“ Und wieder ein paar Tage ſpäter:
„Nun muß ſie doch bald kommen!“ t

Aber Hella Roſen kam nicht. Erſt nach zwei Monaten kam
ein Brief von ihr.

Sie ſchrieb ihm, daß ſie mit Verwunderung, dann aber mit
großer Freude ſein Heft geleſen habe, und ſie wiſſe gar nicht,
wie ſie ihm danken ſolle. Sie ſei um ſo mehr überraſcht geweſen,

als ihr r a h r ganz unvorbereitet en ſei.
Und zum lu i e:Noch mehr ſtehe ich in Deiner Schuld, weil ich Dir
danken muß, daß Du mir Walter Jürſch geſchickt haſt. Du hätteſt
keinen lieberen Menſchen finde
Veſuch haben wir uns faſt täglich geſehen. Jch wei
Du es verſtehſt wenn ich ſage, daß wir uns von

n 9Und dabei lag eine Karte von Jürſch und eine Zei
Heute, an unſerem Verlobungstage, denken r

Deiner, lieber Freund, in ſtiller Dankbarkeit. Wären Deine
„Lieder für Hella nie entſtanden, gehörte ich heute nicht zu den
glücklichſten Menſchen. Nimm die beiliegende Zeichn
einmal auf dem Titelblatt der Lieder ſtehen ſoll, als

nicht, ob
ren lieb

reſigniert.

finden können. Seit ſeinem erſten

eines

Klaus hat nichts geſagt. Die Zeichnung zerriß er in
viele kleine Stücke. Er würde ſie nie mehr brauchen. Und die
Briefe legte er in ein Fach, mit derſelben Gebärde, mit der er
einmal ſagte:

„Was hilft es mir

Operetten-Uraufführung in Halle
Die Operette „Die Königin vom Naſchmarkt“,

Text von Emil Waſſer, Muſik von dem Leipziger Komponiſten
Ernſt Smigelski, die bei dem Preisausſchreiben des Lortzing-
LibrettoVerlags einen Preis erhielt, iſt von Jntendant Dietrich
zur Uraufführung am Stadttheater in Halle erworben
worden. Das Werk, dem ein e Stoff Kuh irre
Kon eit zugrunde liegt, ſtrebt ni nur ich, ſondernv reeag eine Hebung des heutigen Operettenniveaus an
und nähert ſich in ſeiner Form der alten klaſſiſchen Operette.
Die Uraufführung findet in der kommenden Winterſpielzeit ſtatt.

„Oberdeutſchland“. Eine Monatsſchrift für jeden Deutſchen.
Herausgegeben von Dr. Georg Schmückle und Hermann Miſſen
harter. Fisgß Preis 18 Mk. Ver „Oberdeutſchland
(Strecker röder), G. m. b. H., Stuttgart. Das neueſte
(10.) Heft dieſer Monatsſchrift bringt vor allem eine Reihe kriti-
ſcher Arbeiten, die einem in mancher Frage klarer und richtiger
ſehen ernen. So nimmt Carl Chriſtian Brey Preußen
unters Mikroſkop und findet, daß das ſo viel geſcholtene Beamten
tum gar nicht ſo feſt mit dem preußiſchen Volkstum verwachſen
iſt, wie man gemeinhin anzunehmen pflegt. Ueber den unglücklichen Schlußſab aus Ermatingers der deutſchen
Lyrik“ hält Hans Raithel eine „Weltliche Predigt“, in der
er dem ſtärkenden Glauben an die Macht der Perſönlichkeit hub-
digt. Adolf Vögtlin ſchreibt einen längeren Aufſatz über
Gottfried Keller, dem eine Reihe Holzſchnitte Bruno Goldſchmidtszu Dichtungen Kellers beigegeben ſt Jn einem ſehr ſach-

kundigen Aufſab „Renovierte Kirchen am Bodenſee“ muß
Dr. Otto Gruber, Karlsruhe, leider feſtſtellen, daß bei
der Renovation der einzelnen Teile allzuoft das Ganze, die
Raumwirkung unberückſichtigt geblieben und verdorben worden
iſt. Ein trauriges Bild von Heimarbeit ent
wirft Dr. Albert a S l ſchen Teil ſteuernWilhelm Matthieſen, Augu hler, e Schmückle Märchen
und Gedichte und vor allem Ludwig o ma eine köſtliche

Skizze bei. A. n e Neuexſcheinungen unter die Lupe, eine Würdigung des KronprinzenſSuet ſich an und ein Gang burg die neue Muſik
literatur und literariſche Anmerkungen beſchließen das ſehr

leſenswerie Heft.
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freilich zu den Sptimſten, ſt der
weiter lten. Er rAnſi daß es de chter als S noch
werden r Fatt tda nur e e bjiekte verW dieſe ſtark e n Ue b e
raſchungen und Entt n aum zuezwarten ſind. Die Forderung n J da
grube in ſtehe nur re mit 150 000 MarDalmatienVerſtärkung des Vergbaues in Veriſch Derſchteſies du

Wiederverſtärkung der durch die Abtretung des größten Teiles
des Bergbaureviers an Polen um z Viertel verminderten
Kohlenerzeugung werden r auf den fiskaliſchen, wie aufe e m v Teile von Ober-neue ch t e nieder Ferner hat der pariSe S Steinkohl baues in

tzung, an wel Vertreter des Reichsarbeitsminiſteriums teilnahmen, ger grrrhcurg einer W
m i nene en beſchloſſen, welche voraus
ſichtlich m ndenden gemein n Siediungsunternehmen lenken arbeiten wir

Heldburg A.G. für Ber r und andere induſtrielle Etrzeugniſe in Ber 3,1 (2,4 Millionen Ge-
ſamteinnahme verbleiben nach 286 660 Mk. (298 350 Mk.) An

ſeihezinſen 506 689 Mk. (0), ſonſtige Zinſen und Gebühren ſowie

311 722 M 571 Mk.) l u u 619 478 Mk.354 345 Mk.), Vortrag 2,6 k Reingewinn,cus h Progent (0) rrri auf 2657 Stamm und
10 Prozent (6 r 18 344 Vorzugsaktien ausgeſchüttet,der ordentl Rücklage 182 000 wer W 000 Mk.) er
Prehrn s k. vorgetragen werden ſollen. Der Bern Unkoſten, zu denen noch eine große Zurück Frau

tſchen Landwirtſchaft in der r von Kaliſalzen und

ein ſtarkes t der Auslandsabrufe in denerſten ſieben Monaten getreten ſei, ſo daß im e faft
alle Betriebe Se le en u mußten it Ver

demona, e
genommene Wiedenutzten Betriebsanlagen e cent Bei 21 Aktien
Lpitat und 5,6 (5,9) Millionen r dw San

Kuxenbeſih mit 19,1 Millionen wie im e her
an die Gewerkſchaft ar Glü he vonillionen iſt aus der Bilanz verſchwunden. Den 16,9 (6,6)

eng Mark Verbindlichkeiten ſtehen 27,1 (7,9) Millionen
w peniwer. Die geſetzliche Raalage beſchränkt

au
Zur bevorſtehenden Kalipreiserhöhung. Nach der „Rhein.

Weſtf. Ztg. wird das Kaliſhyndikat in der Sitzung des Reichs
kalirates eine Preiserhöhung um 3335 Proz. beantragen. Von

anderer Seite war kürzlich eine Erhöhung um 25 Proz. ange
kündigt worden.

t. Eiſen und Ockervorkommen. Dieſer
Bergingenieur der Eiſenwerk- Geſellſchaft Maxi-
milianshütte (Abteilung Schmiedefeld) in u, umden im Grieß belegenen, ſchon im Jahre 1878 zum Zwecke der

Gewinnung von Eiſenerz vorgetriebenen Stollen zu befſich-
und die gewonnenen Steinſtücke einer Unterſuchung zu

untergziehen. Wie die „Schalkauer Zeitung meldet, tritt das ge
mutete Eiſenerz als Eiſenglan z, vergeſellſchaftet mit Spuren
von ſchwarzem Hartmanganerz in Quarzgängen auf. Allem
Anſchein nach handelt es ſich um den Verwerfungsſpalt, der bei
Katzberg e und der auf der einen Seite von Buntſandſtein
ſchichten und auf der anderen Seite von rotliegenden Schichten
Ocker begrenzt wird. Ob dieſe Erzführung abbauwürdig iſt, läßt
ſich ohne weiteres nicht ſagen. Durch chemiſche Unterſuchung der
Sleine und durch Aufſchluß-(Bohrungs-) Arbeiten muß erſt
Näheres feſtgeſtellt werden. Möglich iſt auch, daß der vor-
mm ſern P Induſtrie e e wordenDie Unterſuchungen bzw. Aufſchlußarbeiten ſollen in der nächſten

Zeit fortgeſetzt werden.

industrie
Neuwahl im Präſidium des Reichsverbandes der Deutſchen

Iuduſtrie. Nach einer Mitteilung des Eiſen und Stahlwaren
Induſtriebundes in Elberfeld iſt ſein w. Fabri
kant Oskar Funcke-Hagen, das Präſidium desReichsverbandes der Deutſchen Jnbuſtrie gewählt worden, nach

dem bereits vor einiger Zeit die Wahl ſeines Vorſtandsmiiglie
des, des Fabrikanten G. Adolf Klingelnberg-Remſcheid, in den
Vorſtand des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie vollzogen
wurde.

Juduſtrieller Kapitalbedarf. Der induſtrielle Kapitalbedarfim Monat des i ufenden Jahres iſt gegenüber dem Vormonat

nicht un bedeutend zurückgegangen. Jmmerhin iſt
er um 6489 Mill. M. größer als in der entſprechenden Zeit des
Lorjahres. Jnsgeſamt wurden 16 730 Mill. M. beanſprucht,
während in den erſten ſechs Monaten des Vorjahres 10 291 Mill.
Rark beantragt worden ſind. Nach Aufgzeichnungen des
bankhauſes wurden im Juni1407 i M.
ankragten en 101 Mill. M., davon waren
hen en v e i in vet t dennun ze ergleich mit denentſprechenden Monat folgendes Bild

in Mill. M. inf. JnduſtrieStammaktien Stimmrecht Obligationen
7 1922 1021 1022 1901 10229 1091 1629

1256 57 30 190 286 3096 1688398 919 88
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2308 1405
800 4175

2834 3695

en uar

S
23

104
187
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a en 7 S a Einſenderdon Beanſtandun e rV er r auf derv h ne o de den Wie m i a
teilen, da wir ſonſt

geben.M Werra n eNamen wurde einem r t e I. M. eine neue

deren von für

Gaswerk Salbke Akt.Geſ. in Magdeburg. Wie wir dem

tobericht des Unternehmens entnehmen, belief ſich im
1921/22 der Betriebsüberſchuß auf e (i. V.

chl. V Reparaturen und Erne59 514 (44 288) und Zinſen Ter e
Die Abſchreibungen betrugen 41 200 M. (i. V. wurden dem Er
neueru onds 35 000 M. r Als Dividende werr 1 et und 83713 (665)

Mark auf neue Rechnung vorgetragen. Wie die Verwaltung mitiſt die Gaslieferung durch das Gaswerk Schönebeck trotz

vieler Schwierigkeiten ftets aufrechterhalten worden. Das gleiche
von der Gas und Stromlieferung der Gas- und Elektrizi

der Stadt Magdeburg. Die Generalverſammlung genehmigte das Rechnungswerk und die Ausſchüttung der Dividende

don wieder 5,4 e Der Beſchluß der Generalverſammlun
vom 11. Juli 1991, das Grundkapital von 215 0001215 000 M. zu er hö hen, wurde aus Zweckmäßigkeitsgründen
auf J ehoben.

Die Aktien Zuckerfabrik Aberſtedt läßt einen Bahn an
ſchluß nach Gunsleben der Oſchersleben--Braun-
ſchweiger Strecke herſtellen. Das Projekt iſt einer Schö-

zur Ausführung ü Die Arbeiten ſind
im vollen Gange. Die Bahnlinie läuft an der n Ader
edt--Gunsleben en r und führt dann über ren e Be eben. Die Bahn el bereit u

gmn der diesjährigen Campagne fertig ſein.
Mühlenbauganſtalt und Maſchinenfabrik Seck, Dresden. Der

am 9. Auguſt ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll vor
gllagen werden, s Aktienkapital von 20 Milkonen

ark zu verdoppeln.

Kallenberg h in Langenſalza. Unter dieſer
trma wurde unter Mitw z 3 der Nationalbank für Deutſch
d eine Geſellſchaft mit 53 Millionen Mark Kapital

egründet, die in Anlehnung an die beſtehende Mühlenbau-n A. Kallenberg in Langenſalza den Handel in n
abriken zum Zweck hat.

Der Firma Wayß u. Freytag A.-G., Niederlaſſung 2von der er h Maizena- Werke A.-G. Hamb 73
die umfangreichen Bauarbeiten für den Neubau ihrer F
ger in Barby (Elbe) h etwa 120 Millionen
M übertragen worden. Mit dem Bau wird ſofort begonnen.
Die Deutſche MaizenaWerke A.G. ſteht amerikaniſchen Werken

i Branche nahe und errichtet bei Barby (Elbe) eine große
Hendelsregiſter Halle. Neueintragungen? Paul

Trute, Halle. Max Brandenberger, Halle. Jſak Grünfeld,Halle. tat Ballin ſen., Jnh. Ernſt Ballin, Halle. neRaab, volte Schuhwarenhaus Max Altermann, Halle
Friedrich Guſtav Ruhland, Halle. Aenderungen
an ſellſchaft Margot m. b, H. Halle (neuer Geſchäftsführer).Halle (Prokura). che Zugmaſchinen G. m. b. 6,
d Prokura, Vertretungsbefugnis, Verlegung des Sitzes nach

t. Warenaufkäufe. Infolge des Markſturzes kaufen aus
wärtige Händler vielfach bei Kleinhändlern Waren auf. Es
ſcheinen in der Haupt ache Händler aus den beſetzten Ge
bieten und den unbeſetzten weſtlichen Gebieten
z ſein. Der Verdacht beſteht, daß die Waren nur zwecks Ver
chiebung in das Ausland aufgekauft werden. Dies iſt eine

Schädigung unſeres Wirtſchaftslebens. Es wird darauf auf-
merkſam gemacht, daß der Verkauf von Gegenſtänden deslichen Bedarfs durch Kleinhändler an ſolche Händler Ketten

handel iſt, der beſtraft wird.
Erhöhung des Mahllohnes. Für alle nach dem 30. Juni

1922 erteilten Mahlaufträge bringt die Reichsgetreideſtelle den
Mühlen entſprechend den voraufgegangenen Verhandlungen mit
dem Ausſchuß der Reichsmüllerverbände auf Anweiſung des
Ernährungsminiſteriums den für die Tonne Getreide feſtgeſetzten
Mahllohn von 520 M. in Anrechnung. Der Schrotlohn beträgt
510 M. für die Tonne.

Wollverſteigerung am 14. Juli in Berlin. In der 9. dies
jährigen Wollverſteigerung des Wollverwertungsver-
bandes deutſcher Landwirtſchaftskammern, ab-
gehalten von der Deutſchen Woillgeſellſchaft, waren 3500 Zent
ner angeliefert. Die Verſteigerung verlief in feſter Stimmung;
etwa 500 Zentner wurden zurückgezogen. Es erzielten: a) jeentner Schmutzwolle, b) je Kilogramm fabrikgewaſchen 875
Speſen: Vollwüchſige AAA Wollen a) 9000--11 000 M., b) 600
bis 630 M., vollwüchſige A Wollen 8000--11 000 M.,
5 520-—-550 M., vollwüchſige A. B Wollen a) 7500-—10 500 M.
b) 500 M., halbſchurige A und A/B Wollen a) 7500--9000 M.,
b) i. D. 440 bis 470 M., vollwüchſige B Wollen a 7000 bis
9000 M., 460——490 M., von ungefähr O D Feinheit
bis 7000 M., b) i. D. 280 M. Beſte hochrentierende mund Stallammwollen brachten zwiſchen 10 000 bis 14 000 Mark
je Zentner, darunter 1 Los ſogar 15 600 M. Die nächſten
Wollverſteigerungen finden ſtatt: Freitag, 25. Auguſt Halle;
Donnerstag, 12. Oktober, Berlin; Freitag, 8. Dezember, Berlin.
Anmeldungen von Wolle nur an die Deutſche Wollgeſellſchaft,
Berlin SW. 11, Anhaltſtraße 7, erbeten.

1922, mittagsAuslandszucker. (Magdeburg, 18. Juli
12 Uhr.) Mitgeteilt von der Firma Schultze Kühne. Der
lebhaften Nachfrage ſteht nur wenig Angebot
gegenüber. Die Auslandspreiſe ſind unverändert. Gehandelt
wurde geſtern r e zu 2350 M. die 50 Kilogramm, heute
vormittag werden 2375 M. gefordert.

Verkehr
Frachtermäßigung beim Verſand von Weidetieren. Nach

17 der allgemeinen Tarifvorſchriften des Deutſchen Eiſenbahn
iertarifs vom 1. Dezember 1920 vergütet die Eiſenbahnver-

waltung an Inhaber land wirtſchaftlicher Betriebe 80 Prozent
der Hin und Rückfracht für die Beförderung von Weidetieren
nach und von ſolchen Weiden, welche unter Aufſicht derLandwirtſchaftskammern ſtehen. Die Bedingungen der
Eiſenbahnverwaltung ſind bei der Landwirtſchaftskammer einzu
ſehen, ebenſo die Beſtimmungen, die der Vorſtand der Landwirt

ftskammer erlaſſen um den Landwirten der ProvinzSelceithen die Möglichkeit zu geben, beim Verſand von Weide
tieren in den Genuß dieſer Frachtvergünſtigung zu kommen.

Die Landwirtſchaftskammer für die Proving Oſtpreußen nimmt
Anträge auf Anerkennung von Weiden noch für das Jahr 1622
entgegen.

Hanymag, Hannover-Linden. Jn der Hanomag, Hannover
Linden, wurde am 15. Juli die 10000. Lokomotive fertig-
geſtellt, und zwar iſt dieſe die erſte ſechs fach gekuppelter r Guropas, die den größten Loko-
motivzylinder auf dem Kontinent beſitzt.

Braunſchweigiſche LandesEiſenbahn Geſellſchaft. Die Geſell
W zum S. Auguſt eine außerordentliche Generalver-ammlung ein, die üher die Erhöhung des Grundkapi-
tals, entſprechende Statutenänderungen und Wahlen zum Auf-vent faſſen ſoll. Das e wurde zuletzt im Mai7 gwar um 1 Mill. M. auf 6 Mill. ie Moda1014 e
litäten r e noch nicht Dem D.

Teil der „Holleschen Zeitung“

auſ

9 Mill. M. in Frage ſtehen, wobei den Aktionären ein Bezugs
T eng im hinte wen 2: 1 zufallen dürfte. (Letzte Divi

e 8 Proz.Wagengeſtellung für Montanprodukte am 18. da. Wis.
Ebd. Halle ſtellte 6794, ſtellte nicht 12 10-Tonnen Wagen.

Bereinigte Eeſcitſabetegeſelſchaiten A.G., Dresden. Wie
wir von Verwaltungsſeite erfahren, iſt das erſte Halbjahr recht
gün ſtig verlaufen, weit beſſer als die gleiche Vorjahrkurzem men die erverhältniſſe an, Schwierigkeiten zu
reiten, aber da bereits wieder regneriſches, a
Wetter eingeſetzt, hat ſich die Lage auch in dieſer Beziehung
wieder gebeſſert. Es kann jedenfalls wiederum, abgeſehen von
unvorhergeſehenen e mit einem befriedigen-
den Ergebnis gerechnet werden rog.).

Gebrüder Sachſenberg, Roßlau. Ein großer Rhein
dampfer verließ vor einigen Tagen die Werft der Gebrüder
Sachſenberg und dampfte die Elbe abwärts, um über Hamburg
in See zu gehen und die Rheinmündung zu erreichen. Der
Dampfer beſitzt eine Maſchinenan von 2000 Pferdekräften
und iſt doppelt ſo groß, wie die

Keldmarkt und Banken
Börſentermingeſchäfte in Deviſen

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat dem Rei den Ent
wurf einer Verordnung über ren dervz ngeſ fte Wechſeln
und ausländiſchen Zahlungsmitteln zugehen en. Dieſer Ent
wurf wird den Reichsrat in einer ſeiner nächſten Sitzungen
Anfang dieſer Woche bereits beſchäftigen. Er lautet:

Auf Grund des S 96 Abſatz III des Bö m ſetzes v et
e eFaſſung des Geſetzes vom 23. 19 e

2317) wird nach Zuſtimmung des Reichsrates hiermit verordnet:
S 1. Die Vorſchriften de S 58 des Börſengeſetzes

vom 22. Juni 1896 in der F fung der Bekanntmachung vom27. Mai 1908 (Gieiche Geſegor e 215) finden auf Börſentermin

geſchäfte in Wechſeln und ausländiſchen Zahlungsmitteln, die
nicht zum Börſenhandel zugelaſſen ſind, Anwendung.

S 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem 30. Juni 1928 wie
der außer Kraft. Die Vorſchriften dieſer u e
finden auf die in der Zeit zwiſchen dem 14. Jandem 30. Juni 1928 abgeſchloſſenen ehe e mit der
Maßgabe Anwendung, daß das bisherige Recht ma nd bleibt,
ſoweit zur Zeit des Jnkrafttretens dieſer Verordnung Anſprüche
aus einem ſolchen Geſchäft durch Erfüllung oder auf ſonſtige
Weiſe erloſchen oder rechtshängig ſind, oder über die vrechtskräftig
entſchieden iſt.

Verſicherungsgeſellſchaft Thuringiga, Erfurk. Die Generuli
Verſammlung genehmigte den Jahresabſchluß 1921, wonach ausdem Ueberſchuß von 1,58 Millionen Mark nach Abſetzung derGewinnanteile und Vergütungen eine e wieder
800 Mark für die Aktie zur hen

General

erteilung n leVerlauf des Geſchäftsjahres 1922 iſt als noJnduſtrie- und Baubank A.G. in Chemnit

verſammlung genehmigte die Ausſchüttung von 10 Proz. Divi
dende und wählte neu in den Aufſichtsrat Stadtrat in
Firma Gebr. Hübner. Die Verwaltung teilte mit, daß das
laufende Jahr gut angelaſſen habe. Der Umſatz von
600 Mill. M. ſei bereits in den erſten vier Mongten überſchritten

Mittags-Börsendienst der „H.
Berliner Börſe. Jm weiteren Verlaufe des geſtrige

Börſe befeſtigte ſich der hauptſächlich im Hiauf die bevorſtehende Aufhebung des Depotzwanges für Ken

und Pfandbriefe, von der man auf eine baldige Aufhebung des
Depotzwanges überhaupt glaubt ſchließen zu dürfen. Der Börſen
ſchluß war feſt und etwas lebhafter. Deviſen und Noten waren
ſtark gefragt, hauptſächlich von ſeiten des Getreidehandels. Es
kam deshalb zu Repartitionen. Kabel NewYork wurde mit 35,
London mit 20, Amſterdam mit 75 Proz. zugeteilt. Buenos
Aires wurde geſtrichen. Der Dollar ſchloß 480 nach 481. Die
Nachbörſe war gleichfalls feſt. Der Dollar ging auf 478 Geld
zurück. Nachdem die Mark in NewYork eine leichte Beſſerung
von 0,215 auf 0,2176 erfahren hatte, was einer Parität von etwa
457 entſpricht, ſetzte ſich im Abendverkehr der Rückgang der De
viſen fort. Amerika wurde mit 464 bis 466 ge An der
heutigen Börſe ſtehen wieder ausländiſche Renten-
werte, wie Türken, Meyxikaner, ier Bosnier imVordergrund des Jntereſſes, w von Ungarn nur Gold-
rente weiter ſteigen. Jnfolge des Steigens der Deviſen-
preiſe (Dollar 495) zeigt ſich auch für etwas
Unternehmungsluſt bei Kurserhö von 10 bis 30 Proz.
Jmmerhin find auch einige Kur äſſe uftellen. Jeden
falls iſt die Grundſtimmung aber entſchieden ndlicher.

Vorkurse der Berliner Börse
7 18. 7

69 Dt. Reieheanl. Badigehe Anſtin 3806,Hambsg. Pakett. amit Nodel 720,. 692,Hansa Elvert Farden 735. 720,Nordd. L G0 890 890,Berl. Handoelsges. Höchster Farbw. 728 720,Comm. u. Privatbk. Köln-Rottweiler 8650, 816.Darmset. Bank Allg. Elektr.-Ges. 732,Deutsehe Bank Bergmwann, 565, 560,Disconto-Ges. Sachsenwerk 610, 510.F Sohnekert R 715,um. Guass alte [1050Dtsoh. Luxemburg A 495. 481Gelsenkirech. Bgw An rub. Ma. 869,Harpener al 424Laurahütte Dtsoh. W. u. M. 1489Mannesmann Orenstein&Koppel 1070, 1062.Phönix n Kupfer 70, 845,Reihnstahl 4865,Dentscbe Kali öucn Ainen 1310
A. G. t. Anilinf.

Devisen- Vorkurse

19. 7. 22 18. 7. 22
Mittolkurse Geld BriefAmsterdam-Rotterd, 18673,35Bulgarien 394, 305.403900, 3795. 3864.75Ohristiani ia 7990, 8010,Kopenhagen 10500, 10287, 10160312.90Stockholm 12600, 12459. 12490.60Italien e S 2197.25 2202.75London 2 2260, 2134.40 2140.20Dew-Tork 495, 480.99 4Paris 4200. 3995, 4005,Sehweiz e 9300, D77 n n

Dr. Bahr's Zahnpulver „Nr. 23“
Erprobtes Mittel um die Zäbne u und weiß zu erhalten

Zahnsteinlösend desinflziert die Mundhöble.
Ist im Gebrauch billiger als Zahnpasta.

In allen Apotheken, Drogerien und Parfümeorien.
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Ern
MNeſſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Teil Hermann Huty;
für Kommunalpolitik, Halle und Sport: Hans Heiling; für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol. Teir:
Grich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerßen, ſänulich in Halle.



e e e eDie gllüekliche Geburt eines kräftigen

Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an

Alfred Weher u. Frau
Gertrud geb. HilIIe.

Bueha b. Wiehe, den 17. Juli 1922,

G I

e ecgceoGestern Dienstag mittag wurde uns ein
gesunder, strammer Junge

Ludwig Hermanngeboren. Dies zeigen hiermit hocherfreut an
Z2öberit z b. Tannepöls, 19. Juli 1922

Hermann Schlemmer und Frau
ERisbett geb. Herrwig.

Am 16. Juli entschlief nach schwerem
Leiden Herr Mafor a. D.

m

D

d
*4 Ritter hoher Kriegsorden,

In fünf Kriegsjahren hat er anvorderster t all seine Kräfte im
Dienste um das Vaterland verzehrt.
Wir werden dem lieben Kameraden
ein treues Andenken bewahren.

Deutscher Offizierbund
Ortsgruppe Halle.

Nachruf.

glied,
Herr Major a. D.

erreicht.

h geoeben, den zu besitzen ihm das über
M Bbereinbrechende Schicksal verweigerte.

wmädlich tätig.

du nicht!
Die Offfziervereinigung

Erdmann,

Münchener
kann nur in München gebraut werden

und zwar nach dem in Bayern seit vielen Jahrhunderten bestehenden
Reinheitsgebot lediglich aus Gerstenmalz, Ropfen, Hefe und Wasser.
Andere Biere, die fälschlicherweise die Bezeichnung „Münchener-

tragen, weise man als Nachahmungen zurück.

Verein Münchener Brauereien, e V.

Moderne
richtig sitzende
Augengläser
verschiedenerkonstruktion

Otto Unbekannt

Am 16. Juli erlag zu Halle im Alter von 48 Jahren S
den Nachwirkungen der Feldzugstrapazen unser Mit-

Ritter des Hohenzollernschen Hausordens mit h
und des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse.

Unserem Regimente gehörte er von 1896--1912
vom PFähnrich bis zum Hauptmann an.
anderen Truppenteilen zugeteilt, hat er diese mit der

einem alt- preußischen Offizier und Edelmann geziemen-
den persönlichen Tapferkeit und Unerschrockenheit

geführt und ist vom ersten bis zum letzten Tage des
Krieges seinen Untergebenen ein leuchtendes Vorbild

gewesen. „Das Muster eines Truppenführers, stets vorn,
M stoets rubig, Klar und bestimmt, hat er in erstaunlicher e
Weise auf den Geist der Truppen eingewirkt und vor-

treffliche Leistungen des von ihm geführten Regiments
S Mit diesen Worten hat ihn sein Divisions-
S kommandeur nach den schweren Kämpfen an der Maas
im Oktober 1918 zum Orden „Pour le mérite“ einge-

S Waffenstillstand litt es ihn nicht daheim: ein Jahr lang
war er noch im Grenzsehutz gegen die Polon uner-

Ich hatt' einen Kameraden, einen bessern findst

J des ehem. Königl. Preun. Fülsfſter Regiments General
felmarweinl Graf blumenihal (Magdehurgischen) Hr. 36.

Oberstleutnant a. D. und 2, Vorsitzendoer.

Gr. Ulrichstr. la

h h

Im Peldzugo

unser Vaterland
Auch nach dem

Heute fräh 31 Uhr entschlief sanft nach schwerem
Leiden im 76., Lebensjahre unser lieber,

Rentier
Friedrich Bruno Seyfarth,

Inhaber des Königl. Kronenordens 4. Klasse und des
Verdienstkreuzes für Kriegshilfe.

Peiss en b. Halle a, S., den 19.
In tiefer Trauer

Joh. Bruno Seyfarth
Hedwig Seyfarth
Else Seyfarth geb. Meyenberg.

Beerdigung Sonnabend, den 22. Juli, nachm. 2

guter Vater, der

Juli 1923.

Uhr.

Zurück: Dr. Blümel,
Halle a. S. MHagdeburgerstr. 47.

Facharzt für Lunge, Hals. Nase.

Brieimarben-

j ſperellen JNoaler.
Heute 7 zum letzten Male!

Rhrenadend für Hans Sübengnu„Der ieigenebte
I Morgen Donnerstag Erstaufführung:
„Der heilige Ambrosius

Operette in 3 Akten von Leo Fall.
Kasse ab I0 Uhr (Fernspr. 6183) ununterbr. geöfftnet.

ch dModernes Theater.
Norgen Donnerstag

Kabarott u, Ball
Treffpunkt der eleganten Welt.

dahans Wuhrgapien
Magdeburger St

Jeden Donnerstag ab 7 URr
und Sonntag ab 4 Uhr

Gr. Kawvalierball.
Liga Vortragam Freitag. 21. Juli 1922, abends 8 Uhr

im Saale von ars In Ton
E. W. Peter -Leiprig,

englseher d 2ialist,
Mein vateria u ie Welt
Das Droblem des Internationaliemus

Bintritt Mk. intritt Mk. 4.liga um Kehnlne der deutschen ünſirr, landerztello

Halle.
I FRIEORIGHRODA in THOöRINGEH

Hotel LangeDienstag. den 25. Juli 1922
abends S Uhbr

Erstes Thüringiseches
WARMA T OURMXIBEB

in Friedrichroda i. Thür.
Tournierleitung:

Tanzlehrer V. v. Vulte-Eisenach.
Opernsänger Willy Dressler-Gotha.

5 wertvolle Ehrenpreis e-Anmeldungen bis 22. Juli 1922 an Hotel Lange,
Friedrichroda.

Einsatz für Tournierteilnehmer 100 H. pro Paar
Berufstänzer sind aus geschlossen.

Fest-Reunion Fest-Sounpers
Tischbestellungen erforderlich.
Nur für ehristliche PFamilien.

eIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIm
Die Perie der sächs. Schweir, an der0 Elsenquelle zur Trinkkur.

Sauersteff-, Sol-, Kiefernadel-, Moor-

Art, elektrische bichthäder usw.
kohlenseure, elektrische Bäder aller

Elektr. Licht, Gas-,
leitnung. Täglich Konzerte, Reunions, Kurtheater.
Tennis, Krocket, jeder and. Sport. Prospekt d. d. un

chaydgn
DDdddddddddddddd

Größter und billigsater Spezial- S
verkanf und Versand von
Bettstellen,
Matratzen und
Kinderwagen z

Vorräte u. 60 Bettenmodsellen.

Bruno Paris, Halle,
Kleine Ulrichstraße 2 im

Domgemeindehanus.

'VVVVXYr Plauener Gardinenempfiehlt preiswert
Gardinen klagen 6esenäſt,

Keue Säcke Gehlihe Wehtapw.
1i, Ztr. 65/115 cm oder 57(135 om, 2 Br. 65/135 em

Ernteplanen Wagenplanen Staubplanen

Fr. Hansen,Harz 13, I.

Schlafdecken Strohſäcke DieAnkauf Verkauf. waſſerdichte Pferdedecken Wolldegen Don
Sakobür. 62 vt. rechts. F. Neumüller, Sackiabrik, Leipzig, a

FürFerien und don

Herren-Ausgtattung,

UAnandsehuhe,
Strumpf- und Wollwaren,

Lederwaren,
Poröse Unterzeuge,
Damenwüsehe.

WalhallaDir. Joset Milos.
Heute Mittwoch

G. Liebermann,
Goiststrabe 42.

J

4 spann. Entscheidungen à

Hans Steinke geg. Sehiel(Dtseh. ſelten Ur.
Cemmel geg. Vogtmann

r r tn eae Donald geg. PetriKrone 5- et Bez!
Urbanzky geg. r. d. Hevet Geſcha
Polen) (Hittelgew. Nur abends
Jed. Kampt sot. b. z. Entseh, u

Dauerkarten zu
ermàbigtem Preise.

Telefon 19.

ad Friedrichroda in Thüringen

Hotel Lange, Haus I. Ranges.
Das ganze Jahr geöffnet,

Im Frühjahr 1922 ganz neu modernisiert,
Nur für christl. Familien

Telefon 19.

A

Polize
Fahnd

Zwei
estadt,

dargerstrasso 51-52,

Sofort ab Lager Iieſerbar:-
Ackerschleppen, PllUge, Kulhvatoren, feker- u. Saaleggen,
Ackerwalzen, Dungerstreuer, Drilmaschinen, Motorpllüge,

sohroimühnlen, Zentrifugen, Bunerſässer,
masehinen, Kartoftelsortiermaschinen, häckselmasehinen,

Dreschmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle Iandwirtseh. Aaschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Weichlaser, Oele, Strohpressengramſ,
Drahigetlecht und alle sonstigen Artikel r Haus und Hol.

Besondere MolKerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteilllager für alle Iandwlrtseh. Maschinen,

Reparaturwerkstatt. Geübte Honteure jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts Kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

stellen: Erfurt. Andreasstr. 35/36., Tel. 42189. Ralber-
önigstr. 35, Tel. 192. Nenhaldensleben, Bahnhotstr. 25,Tel. 362. Nordhausen. Kasselerstr. 30 e, Tel. 1873.

Brüderstr. 30, Tel. 493. i Feldstr. 16, Tel. 42. Zeitz, Alten-
e Zerbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408,keutzekeho: Liebertwolkwitz (Bez. Leipzig), Leipnitastr. Il, Tel.
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Gebr. Bethmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grole Steineiraße 79-80

Elegante
Herrenzimmer

Schreibhmaschine
ſucht gegen gute Bezahlg.S

Bruehbänder, Leib-
bin dS xtuteinſa

r anFr. Speer, (Sale
Gr. Ulxiehstraße 63Krankxenkassonioferant

777
Hersteller: J. Kron, Feinseifenfabrik, München

Torfſtreu,

Von 9--6 Uhr.
Sahnlücken

beſeitigt, ſowie auch

Gebibß-R Tjetzt noch billig u. bald
Bernburger m

o Anfbewa bren
Klein-Seilenfabrikation

im Hause
richten wir ein.

Dauernde und sichere Existenz
ohne Kapital. desondero Räume
und Berufsaufgabe nieht nötig.

Auzkuntt kostenlos.
Räckporto erwüänzeht.

Chem. Fabrik Heinrich
Zeitz Axylsdorf.
Gebr. Kahn
zu kaufen ſucht.Angebote mit Preis an

Otto Beck I,
Oldisleben.

prima Ware in Ballenpreſſunbilliges r al
waggonweiſe

P. Riomann Go.,
Magdeburg.

Fernſpr. 7434, 7397. Telegr.-Adr.: Niemannco

Friedrichsdorfer
Jwiehach

täglich friseh.
Konditorei Zorn

D

währe
der R
ſpre
ſtehe
fra z
eine
Pak
daue

llteGold

Bruch kauft PoitHans Thielemann,
Goldſchmied, re

Hackebornuſtraße 4a
(am Hallmarkt).
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Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 21. u. Sonn
abend, den 22. d. M., von
9 Uhr vorm. an findet in
unſerem Fundbüro hier

a t e Wa, ehe roßliger n ver großhabnb hof, Ter iche Ver und
fſteigerung vonre egen ſortige Barzayt hlung ſtat dem

Freitag zwiſchen 12 und
1 Uhr mittags kommer

Schmuckſachen
(Brillantkollier, Broſchen
uſw.) zum Verkauf. Einzel
taxen bis 67 212 0 M.
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Halle uns Umgebung

Halle, 19. Juli.

Sreie Bahn dem Gefrierfleiſch
Herr Kürbs über die „Notlage“ der Arbeiter

Wenn die Damen eines Hausfrauenbundes und die Herren
einer Fleiſcherinnung ein Eſſen rüſten, dann iſt eigentlich ſchon
von vornherein eine gewiſſe Gewähr dafür geboten, daß die
Sache zum Beſten ausfällt. Welche Tatſache ſich denn auch
geſtern abend reſtlos beſtätigte, allwo der Halliſche Haus
frauenbund und die Halliſche Fleiſcherinnung
zu einem Probe-Gefrierfleiſcheſſen mit grünenBohnen und neuen Kartoffeln im Evangeliſchen Vereinshaus
eingeladen

Manche Hausfrau hat noch heutehatte.Nur kein Gefrierfleiſch!
eine große Abneigung gegen das Gefrierfleiſch unſeligen Ange
denkens der mageren Kriegs und Nachkriegszeit. Nun, fürſorg-
liche Hausfrauen, zwiſchen Gefrierfleiſch und Gefrierfleiſch be
ſteht ein Unterſchied. Das Fleiſch, das wir ſeinerzeit bekamen,
kann ſich in ſeiner Güte bei weitem nicht mit dem jetzt einge
führten meſſen. Damals mußten wir eben alles nehmen, was
uns das Ausland überließ. Heute wird täglich im freien
Handel alſo nicht mehr wie früher auf Anforderung und

der Kommunalverbände eine große Menge
erſtklaſſiges Auslandsfleiſch eingeführt. Es wird in Hamburg
in gewaltigen Kühlhallen, die ſelbſtverſtändlich auch allen hygie-
niſchen Anforderungen genügen, gelagert und dann nach noch-
maliger tierärztlicher Unterſuchung nach allen Teilen des Reiches
verſandt, wo es gleichfalls in tadelloſem Zuſtand ankommt
Gefrierfleiſch kann ſich, wie die chemiſche Unterſuchung ergeben
hat, 128 Jahre lang halten, ohne in ſeiner Qualität zu verlieren

und nun an die einzelnen Fleiſcher zur Verteilung gelangt.
Dann einige Winke für unſere Hausfrauen, die Gefrierfleiſch

auf den Tiſch bringen wollen, ja auf den Tiſch bringen müſſen,
denn der Preis für ein Pfund Rinder-Gefrierfleiſch ſtellt ſich zur
zeit noch 23--25 Mark unter dem des Friſchfleiſches. Soll das
Fleiſch gekocht werden, ſo tue man es in kochendes Waſſer; ſoll
es gebraten werden, in heißes Fekt und laſſe es gut bräunen.
Auch achte man darauf, daß das Fleiſch gut aufgetaut wird.
Salz ſpare man. Vorläufig gibt es in Halle, und zwar für die
nächſten Monate in ausreichenden Mengen, nur Rinder-Gefrier
fleiſch und zwar aus Argentinien. Es ſoll dann aber auch
Hammel und Schweinefleiſch, das zurzeit allerdings im Einkauf
98 Mark je Pfund koſtet und damit teurer iſt als inländiſches
Schweinefleiſch, eingeführt werden.

Daß das Gefrierfleiſch tadellos ſein kann, das haben nicht
nur unlängſt Damen verſchiedener Hausfrauenverbände, die in
Hamburg die Anlagen der dortigen Gefrierfleiſch Geſellſchaft be
ſichtigten, feſtſtellen können 60 Proz. von ihnen vermochten
das Friſchfleiſch nicht vom Gefrierfleiſch zu unterſcheiden das
haben auch die Teilnehmer des geſtrigen Probeeſſens, um das
ſich die Damen des Hausfrauenbundes ſowie die Fleiſcher
innung in anerkennenswerter Weiſe bemüht hatten, n
können. Das hörte man weiterhin geſtern aus berufenem
Munde: ſo von Frau Juſtizrat Hündorf, der Vorſitzenden

des Halliſchen Hausfrauenbundes, von Herrn Univerſitäts-
profeſſor Dr. Helmut Wolff, der die e n des Gefrier
fleiſches kürzlich auf einer Tagung der BezirksPreisprüfungs
ſtelle angeregt hat, ferner von Herrn Fleiſchermeiſter Man-
gold, ſowie von dem Direktor der FleiſcherEinkaufsgeſell
ſchaft Herrn Hördemann, der u. a. auch darauf hinwies,
daß die Einrichtungen des hieſigen Schlachthofes die beſte Ge
währ für die vorſchriftsmäßige Lagerung des Gefrierfleiſches
bieten. Das hörte man ſchließlich auch aus dem Munde des
unabhängigen Stadtverordneten Kürbs, der ſich allerdings für
die Einführung des Gefrierfleiſches auch aus dem Grunde aus
ſprach, um dadurch auf die Preiſe des Friſchfleiſches zu drücken,
und der des weiteren in ſeiner Eigenſchaft als „Arbeitervertreter“
auf eine im Laufe des Abends getane Aeußerung hin, daß
gerade die Arbeiterkreiſe eine gewiſſe Abneigung gegen das Ge-
frierfleiſch bezeugten, ein wahres Wort gelaſſen ausſprach:
„Heute ſind die Arbeiter nicht mehr gezwungen,
die billigſten Qualitäten zu kaufen, ſondern
können ſich etwas anderes leiſten.“ Und: „Wir
ſind jetzt nicht mehr darauf eingeſtellt, uns mit
einer Schmalz- oder Margarineſtulle zufrieden
zu ſtellen“, womit er die Frage verknüpfte, ob denn auch
aus dem SchweineGefrierfleiſch Wurſt oder anderer „Brotbelag“
hergeſtellt werden könne. Was dann allerdings von ſachverſtän
diger Seite verneint werden mußte.

Alſo: Hausfrauen und Hausväter, denn Jhr ſeid ja als
Wirtſchaftsgeldgeber an dieſer Frage auch ſtark beteiligt, wagt
getroſt einmal einen Verſuch mit dem Gefrierfleiſch.

C

Major von SGlaſenapp
Wieder hat der Tod eine empfindliche Lücke geriſſen in den

Reihen der halliſchen Frontſoldaten. Am 16 ds. Mts. verſtarb
an einem Herzleiden der Königl. preuß. Major a. D. Her
mann von Glaſenapp. Jhn haben enge Beziehungen zu
der Garniſonſtadt Halle verknüpft. Er hat u. a. die Stelle des
Regimentsadjutanten unſeres Füſilierregiments Nr. 36 bekleidet,
dem er von 1896 bis 1912 angehörte, und war dann auch als
Adjutant beim Bezirkskommando Halle tätig. Während des
Krieges hat er ſtets in leitender Stelle an der Front geſtanden.
Er wurde denn auch mit dem Hohengzollernſchen Hausorden mit
Schwertern und den beiden Eiſernen Kreuzen ausgezeichnet, auch
war er zum Orden Pour le mérite eingegeben worden. Nach
ſeiner Verabſchiedung war Herr Major von Glaſenapp zunächſt
im Sekretariat, dann als Leiter der Wettannahme des Sächſiſch
Thüringiſchen Rennvereins tätig. Er hat ſich in allen Kreiſen
wegen ſeines vornehmen Charakters und liebenswürdigen Weſens
nur Freunde gewonnen, die ſeinen frühen Heimgang er
ſtand erſt im 49. Lebensjahre aufs tiefſte bedauern.

Der Paragraph 10 der Höchſtmietenverordnung. Der
amtliche preußiſche Preſſedienſt ſchreibt: Nachdem mit dem Jn-
krafttreten des r r preußiſche Höchſtmieten
verordnung am 30. Juni 1 ungültig geworden iſt, iſt bezüg
lich der Erledigung der vor dem 1. Juli 1922 ellten Anträge
auf S 10 dieſer rordnung eine rechtliche Schwierigkeit ent
ſtanden. Soweit über ſolche Anträge auf Bewilligung von Zu
ſchlägen wegen im letzten Jahre ausgeführter baulicher Jnſtand-
ſetzungsarbeiten oder wegen ßen infolge der inzwiſchen ein

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 19. Juli 1922

Das Reichsmietengeſetz in Halle
Die Berechnung der neuen Miete Laſten und Steuern Wohnungserneuerung

Miete für gewerbliche Ränume Schiedsſtellen in den Stadtbezirken

Am 1. Juli 1922 iſt das Reichsmietengeſehz in Kraft und die
Preußiſche Höchſtmietenanordnung außer Kraft getreten. Damit
iſt der Grundſatz der Vertragsfreiheit wieder hergeſtellt,
der durch die Preußiſche Höchſtmietenanordnung beſeitigt worden
war. Vermieter und Mieter können fortan wieder einen be
liebigen Mietzins vereinbaren, wobei allerdings das Miet
einigungsamt die Vereinbarungen von Amts
wegen nachprüfen und, wenn der abgemachte Mietzins im
Vergleich zur „geſetzlichen Miete“ für einen Vertragsteil eine
ſchwere Unbilligkeit darſtellt, an Stelle des verein-
barten Mietzinſes die „geſetzliche Miete“ feſt
ſetzen kann. Außer dem Mieteinigungsamt kann auch jeder
Vertragsteil von dem anderen jederzeit fordern,daß die „geſetz liche Miete“ eintreten ſoll. Die Erklärung
bedarf der ſchriftlichen Form. Sie hat die Wirkung, daß die nach
den Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes berechnete Miete vom
erſten Termin ab, für den die Kündigung nach S 565 BGB. zu
läſſig ſein würde, an die Stelle der vereinbarten Miete tritt.
Erklärungen, die vor dem 1. Juli abgegeben wordenſind, haben keine Rechtswirkung, da das etz erſt am
1. Juli in Kraft getreten iſt. Daß der andere Vertragsteil, an
den die Erklärung gerichtet iſt, mit dem Jnhalt der Erkläru
in ein ohne Rüanht deauf e en beide ffelgle Cawerſee

ein ohne Rückſi auf, ob ein bei itiges Ei
nis zuſtande kommt oder nicht.

Die „geſetzliche Miete“ baut fich wie folgt auf:
Am 1. Juli 1914 vereinbarte Friedensmiete.

Beiſpiel mHiervon werden abgezogen 20 Proz. für
Jnſtandſetzungskoſten und die in der
Friedensmiete enthalten geweſenen Betriebskoſten,

nach obigem Beiſpiel.Bei Häuſern mit Sammelheizung undWarmwaſſer verſorgung werden für die Heizſtoffe für
Sammelheizung weitere 9 Proz. abgezogen und für die Heizſtoffe
für Warmwafſſerberſorgung weitere 3 Proz. Für Neben
leiſtungen des Vermieters, welche nicht die Raumnutzung be
treffen, aber neben der Raumnutzung auf Grund des Mietver
trages gewährt werden (Bereitſtellung von Waſſerkraft, Elektrizi
tät, Dampf, Preßluft u. dgl.), ferner für Nebenleiſtungen des
Vermieters, die zwar die Raumnutzung betreffen, aber nur ein
zelnen Mietern zugute kommen (z. B. Spiegelglasverſicherung),
ſetzt im Streitfalle das Mieteinigungsamt die etwa in der Frie
densmiete noch enthaltenen Vergütungen feſt.

Der ſich nach den Abzügen ergebende Betrag ſtellt
die Grundmiete dar. Sie beträgt alſo bei
unſerem Beiſpiel.Zur Grundmiete treten:

1. 6 Proz. Zuſchlag für die Steigerung der Zinſen
einer in der Vorkriegszeit vorhandenen Belaſtung
des damaligen Grundſtückswertes und die Steige
rung der Koſten für die Ernenetung dieſer B

laſtung. Unſer Beiſpiel. 80a) 76 Proz. Betriebskoſtenzuſchlag (durch dieſen
Zuſchlag ſind jedoch nur abgegolten die Müll-
und Schlackenabfuhr, die Feuerverſicherung, die
Haftpflichtverſicherung und die Verwaltungs

e 100

80, M

19

koſten). Unſer Beiſpiel. 2b) 25 Proz. Zuſchlag für Häuſer, die nicht an
die Schwemmkanaliſation angeſchloſſen find.
Unſer Beiſpiel

3. 40 Proz. Zuſchlag für die laufenden Jnſtand-
ſetzungsarbeiten (außer den Schönheitsvorrichtun-
gen i den Anhnungen). Unſer Beiſpiel. 32

Jnsgeſamt: 117,60 A
Zuſchlag

Dazu kommen noch verſchiedene Poſten, die beim Betriebs-
koſtenzuſchlag (2 a) noch nicht berückſichtigt ſind, nämlich die
Grund und Gebäudeſteuer, das Waſſergeld und das Schornſtein
fegergelb, die nach dem Verhältnis der Grundmiete umgelegt
werden, und in Häuſern mit Anſchluß an die Schwemmkanali-
ſation die Fäkaliengebühr. (Dafür fällt hier der 25proz. Zu
ſchlag zu 2b fort.) Für die Treppen- und Flurbeleuchtung er

folgt die Umlegung, wie bisher ſchon üblich, nach Anl
(Mietpartenanteilen). Auch bezüglich der Kanalbenutzungsgebühr
verbleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen. Wegen ſonſtiger
Nebenleiſtungen des Vermieters wird auf die Bekanntmachung
ſelbſt verwieſen.

Die Erneuerungen in den Wohnungen ſind in den allge
meinen Betriebskoſtenzuſchlag nicht mit einbegogen worden.
Vielmehr hat der Mieter die Koſten der in ſeinen Mieträumen
tatſächlich gemachten Erneuerungen gegen Vorzeigen der Belege
ſelbſt zu tragen, ſoweit er nicht ſelbſt in der Lage iſt, die er
forderlichen Arbeiten ſachgemäß ausführen zu können. Die
Regelung iſt erfolgt, weil zahlreiche Mieter in den letzten Jahren
ihre Wohnungen bereits ſelbſt inſtandgeſetzt haben, und weil es
eine Unbilligkeit geweſen wäre, ſie zugunſten anderer Mieter mit
einem ſtärkeren Vomhundertſatz zu belaſten. Der 40proz. Jn
ſtandſetzungszuſchlag iſt vom Vermieter für die erforderlichen
laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten ſachgemäß zu verwenden, wo
für im S 6 des Reichsmietengeſetzes ſowie in den Preußiſchen
Ausführungsbeſtimmungen noch nähere Sicherungsbeſtimmungen
getroffen ſind.

Kein allgemeiner Vomhundertſatz iſt für die großen Jnftand
ſetzungsarbeiten feſtgeſetzt worden, vielmehr iſt der Zuſchlag für
große Jnſtandſetzungen von Fall zu Fall vom Mieteinigungsamt
zu beſtimmen. Es greift hier alſo ein ähnliches Verfahren Platz
wie gemäß F 10 der Preußiſchen Höchſtmietenanordnung, jedoch
ohne die dort gegebenen einſchränkenden Beſtimmungen, die die
Anwendbarkeit in der Praxis außerordentlich erſchwert haben.
Es darf erwartet werden, daß das individualiſierende Verfahren
den praktiſchen Erforderniſſen beſſer gerecht wird, als dies bei
einem allgemeinen Vomhundertſatz möglich geweſen wäre. Hat
der Vermieter das Gebäude erſt nach dem 1. Januar 1920 er-
worben, oder erwirbt er es erſt nach dem Jnkrafttreten dieſes
Geſetzes, ſo kann er die Gewährung von Mitteln für gro
Jnſtandſetzungsarbeiten zur Beſeitigung ſolcher Mängel nicht
verlangen, die beim Erwerb des Gebäudes bereits vorhanden
waren und die er gekannt hat oder kennen mußte. Ebenſo ſind
Mittel für große Jnſtandſetzungen inſoweit nicht zu zahlen, als
der Vermieter aus einer Feuer oder Hauslebensverſicherung
oder aus anderer Quelle (z. B. Schadenerſatz) Mittel zur
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes erhält.

Für gewerbliche Räume war ſchon bisher eine höhere Miete
zu entrichten. Dies iſt auch künftighin der Fall, und zwar ſetzt
die Bekanntmachung des Magiſtrats für Räume, die zu gewerb
lichen Zwecken (F 1 der Reichsgewerbeordnung) hergeſtellt ſind
oder mit Zuſtimmung des Magiſtrats (WA.) für liche
ben verwendet werden, einen weiteren Zuſchlag feſt. Dieſer

für die Klaſſe TV des Gewerbeſteuergeſetzes 16 Prozent der
Grundmiete,

für die Klaſſe III des Gewerbeſteuergeſetzes 30 Prozent der
Grundmiete,

für die Klaſſe II des Gewerbeſteuergefetzes 50 Prozent der
Grundmiete,

für die Klaſſe T des Gewerbeſteuergeſehes 75 Progent der
Srundmiete.

Die Klaſſen III und IV find alſo im Vergleich zum bis
herigen Zuſchlag weſentlich entlaſtet worden, während die
Klaſſen I und II einen höheren Zuſchlag zu entrichten haben.

Bei der Feſtſetzung der Vom ätze haben den geſetz
lichen Beſtimmungen entſprechend die auf beiden Seiten vor-
handenen Organiſationen, der Haus und Grund
beſitzerverein auf der einen Seite und die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Mieterverbandes
auf der anderen Seite, mitgewirkt. Die Beratungen haben an
der Hand umfangreicher Berechnungen ſtattgefunden, die an
ſogenannten Typenhäuſern angeſtellt worden ſind. Die Organi-
ſationen ſind entſchloſſen, auch weiterhin miteinander in Fühlung
zu bleiben, um die infüwer des Reichsmietengeſetzes in Halle
möglichſt reibungslos zu geſtalten, und es ſind Beſtrebungen tm
Gange, im Stadtbezirk mehrere
Schiedsſtellen einzurichten, die bei Streitigkeiten
vermitteln und möglichft ohne Anruf des Mieteinigungsamtes
einen billigen Ausgleich herbeiführen ſollen. Das gegenſeitige
Entgegenkommen kann unſerem ſchwer darniederliegenden Woh
nungsweſen nur förderlich ſein.

gemeinſame

getretenen Erhöhungen der öffentlich-rechtlichen Abgaben, die vom
Grundſtück zu entrichten ſind, nicht mehr entſchieden werden
kann, hat der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt beſtimmt,
2. bis zum 1. April 1923 die „baulichen Jnſtandſetzungs-

iten“ des S 10 der außer Kraft getretenen Höchſtmietenver-
ordnung als große Jnſtandſetzungsarbeiten im Sinne der S 5
und 7 des Reichsmietengeſetzes anzuſehen ſind.

Der Schlußakt in Saaleck
„Eine ſonderbare Art der Berichterſtattung“, ſo ſchreibt man

uns aus unſerem Leſerkreiſe, „hat der Generalanzeiger,
auch „Hall. Nachrichten“ genannt, in diefer Angelegenheit
an den Tag gelegt. Er tiſcht ſeinen Leſern es auf: „Die
Ruine Saaleck bekanntlich nur 2 Turmruinen welche dem
bekannten Prof. Schultze Naumburg gehört und welcher darin
ſein Atelier hat Es iſt ficher, daß der „pt.“Schreiber
dieſer Zeilen überhaupt noch nicht in Saaleck en iſt, denn
Prof. Schultze- Naumburg iſt weder Pächter noch Eigentümer der

Sie gehört vielmehr dem Beſitzer des Rittergutes Neu-
dorf. Prof. Schultze- Naumburg unterhält im Saalecksturm auch
kein Atelier, ſondern iſt Beſitzer der am ſüdweſtlichen Ende des
Dorfes Saaleck unmittelbar über dem ſteilen Saaleufer erbauten
Villa, die jedem Hallenſer bekannt iſt, der je einmal auf der
Rudelsburg war. Jn dieſer Villa befinden ſich auch die Arbeits
räume des bekannten Künſtlers.

Der öſkliche Turm von Sagleck, der allein noch zugänglich iſt.
iſt an den Schriftſteller Dr. Stein vermietet, der aber auch nicht
beſtändig dort wohnt; er hat in Leipzig ſeinen feſten Wohnſitz.
Der Turm iſt durch vagabundierendes Volk und Wanderflegel
ſchon oft erbrochen worden.

Das Lügengewebe denn Unkenntnis wird doch nur vor
des krypto demokratiſchen Generalanzeigers iſt zu

Ruine.

Man verſuchte Prof. Schultze- Naumburg in dieſe

Affäre hineinzuziehen, wahrſcheinlich weil letzterer mit dem
Kronprinzen Wilhelm gute Beziehungen unterhielt. Ein Grund
für dieſe Preſſe, ihn auf ſo unanſtändige Weiſe zu verdächtigen.

Die rettende Akkordarbeit. Dem Brief eines Maurer
meiſters entnehmen wir die folgenden Angaben: „Jch kann
Jhnen zwei Beiſpiele dafür mitteilen, auf welchem Wege eine
Verbilligung des Bauens zu erreichen iſt. Auf einem Bau in
Weſtend wurden im Tagelohn täglich 400 Steine von jedem
Maurer vermauert. Das wurde dem Bauherrn und mir ſchließ
lich zu teuer, und ich ſchlug den Leuten Akkordarbeit vor. Alsbald
ſtieg die Leiſtung jedes Maurers auf 1200 Ziegel und darüber

an einem Tage, obwohl anfangs im Keller und im Sockelgeſchoß
viel mehr Steine auf den laufenden Meter verarbeitet wurden.

Das Wekffer am Donnerskag
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung,
Der Oſtſeewirbel iſt unter Abnahme an Tiefe

langſam nordoſtwärts weitergezogen. Er veranlaßte
geſtern noch heftige Böen, die verbreitete Sachſchäden
hervorgerufen haben. Heute iſt das Teiltief vom
Kanal her bis zur unteren Elbe vorgedrungen und hat
in ganz Norddeutſchland zumeiſt recht ergiebige Regen-
fälle veranlaßt: Berlin meldet 47 mm Niederſchläge.
Das Wetter iſt noch kühl. Da mit dem Abzug des Teil-
minimums hoher Druck nach Mitteleuropa vordringen
wird, iſt eine Beſſerung des Witterungscharakters zu
erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 20. Jnuli:
Zeitweiſe aufklärend, vorwiegend trocken, tagsüber

etwas wärmer.

Albert
I Hanex terte I.

Besichtigung erbeten e Günstige Preise.
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Die Entwicklung der Baufſtoffpreiſe
eine Wohnung von 70 Huadratmetern Wohnflächeſei et ſich die Vauſtoffpreiſe in Deutſchland Anfang Juni nach

den Ermittlungen der „Sozialen Bauwirtſchaft“ wie folgt:
Bauſtoffe 1. Juli 1914 e 1929 1. Juni 1922

r e 00, W 400, 60 784h 1351 8 206,en enkalk a T 2 216,80 5 413,10
Gips 12,50 230, 771Dachſteine W 17 919,1 508,Karten a 2 10 499,50 24,850,

779 152,50 4 442,90 10 668,80
n 2 56,50 2 865,09 4 1609,7516584,50 51 555, 84 129 290

Die Preiſe S x Bauſtoffe für eine Woſind alſo von 168 M. am 1. Juli i e
1. Februar und 129 290, M. am 1. Juni 1922 geſtiegen. Wird der
Preis am 1. Juli 1914 gleich 100 geſetzt, ſo iſt bis 1. Februar

b e J t rc r en bis 1. Juni d. J.
Die vertrauensſelige Stütze

Die Stütze Emma Homeiſter aus Leipzig lernte auf der
Fahrt von Waſſerleben nach Leipzig den angeblichen Techniker
Otto Kachow kennen, der ſie, da ſie in Halle unbekannt war,
unaufgefordert nach dem Hotel „Weltkugel“ begleitete. Dort hat
er für beide ein Zimmer, Eſſen und Getränke beſtellt. Der Täter
hat dann, nachdem er für die Homeiſter Kaffee beſtellt hatte,
unter dem Vorgeben, einen Brief zu beſorgen, das Hotel, ohne
die Zeche zu bezahlen, verlaſſen und iſt nicht wieder zurückge
kehrt. Er hat auch der Homeiſter aus ihrer Handtaſche das Por-
temonngie mit 150 Mk. geſtohlen.

Kachow wird wie folgt beſchrieben: Etwa 30 Jahre alt, 1,70
Meter groß, unterſetzt, mittelblondes, kurzes Haar (Glatze), kurz
verſchnittener Schnurrbart, geſundes, rundes, volles Geſicht, trug
dunkles, einreihiges Jackett, geſtreifte, dunkle Hoſe, weiße Weſte,
ſchwarze Schnürſchuhe, dunklen, weichen Filzhut. Nach eigener
Angabe war ſein rechtes Auge ein Glasauge.

Um Mitfahndung, Feſtnahme und Nachricht erſucht die Kri
minalpoligei Bez. V zu PVa 443422.

A—A AA—Z—

Hilfsarbeiterlshne über Goldwert. Jm April 1922 betrug
in Deutſchland die durchſchnittliche Verteuerung der Lebenshal-
tung für Ernährung, Heizung, Beleuchtung und Wohnung ins
geſamt 31,75fache gegenüber dem Vorkriegsſtande. Der Bau
hilfsarbeiter erhielt im Juli 1914 einen Stundenlohn von 0,55
Mark und im April 1922 einen ſolchen von 20,07 Mk. Der
Stundenſatz hat ſich damit um das 36,5fache erhöht. Nun haben
wir allerdings in der Nachrevolutionszeit eine geſetzliche Arbeits
woche von 46 Stunden gegenüber der 53-StundenWoche in der
Vorrevolutionszeit. Daraus ergibt ſich ein Wochenlohn von
29,11 Mk. im Juni 1914 e einem ſolchen von 985,60 Mk.
im April 1922. Damit hat Wochenlohn des Bauhilfsarbeiters
eine 32,14 Steigerung erfahren nüber der 31,75fachen
der Lebens g. i iſt der Unterſchied noch mehr ge-

Die davon iſt, daß der Bauhilfsarbeiter heuteSden 82 ßer erhält. Der Unterſchied im Stundenlohn

zwiſchen gelerntem Bauarbeiter und einem Bauhilfsarbeiter
betrug im April 1922 ganze 0,85 Mk. Jm Mai hat ſich das
Mißverhältnis nicht viel geändert. Dabei iſt der Lohn eines ge
lernten Bauarbeiters oder Bauhandwerkers noch verhältnismäßig
dem Goldlohn am nächſten gekommen. Sein Stundenlohn hat
ſich von 0,71 Mk. auf 20,92 Mk. um das 29,fache und ſein

von 37,56 Mk. auf 975,77 Mk. auf das 26fache erhöht.
Die Gehälter der Angeſtellten ſind um das 12—-1öfache und die
der Beamten um das 8-12fache geſtiegen. Wie im Bauhand-
werk, liegen die Verhältniſſe bei der geſamten Arbeiterſchaft.

Gegen die Feindplage. Jm Seebad NorddorfAmrum richte
ten die deutſchen Badegäſte an die Jnhaber der Hotels, Penſionen
und rierpiuſer das Erſuchen, künftig ſolchen Ausländern, deren
Staaten im Kriege gegen Deutſchland geſtanden haben oder

handnahme der ausländiſchen Beſucher iſt um ſo größer, als vieleLentſche r Ueberfüllung abgewieſen wurden.
e

Vereins Nachrichten
Verein ehemaliger Artilleriſten zu Halle. Das Kinderfeſt

am Juli im „Stadtſchützenhaus“ muß ausfallen, da die poli
geiliche Erlaubnis hierzu nicht erteilt wird.

durnen Sptel und Sport

Der immverein von 1902, e. V., war am vergangenenSonntag u gen Orten am Start vertreten, und zwar troß
Konkurrenz großem Erfolg. Es wurden 8 erſte und 3 zweite

ene

Roßlau ſiartete am Sonnabend Helmut Hehne in der langenemea her t deren Er v ehe 36 Teilnehmern

o2 Haerrangen einen 1, Preis. ard e an das Damenbru immen Meter in 48 Sek., und Eri uer das Jugend9 Meter in 42 Sek.. Anerkennenswerte Leiſtung der
50

d war der Verein mal erfolgreich. Es wurde 4 erſte und
geſchwommen. Nachſtehend die Ergebniſſe: Damen
eter: 1.

chwimmen 1. Tharlotie Scholz in 48,3 Sek.; Alieherren-ſchwimmen 50 1. Johannes Teller n 36 Seleter
t i erlin war es wiederum Erich Schmidt, dern e S t en der n e 9a Erich Schmidt verts

t

Deſſ in d rrenklaſſe ſtarten. Auf ſein Abr be n geſpannt ſein.
Vorſchau auf Grunewald

Am D ladet die Grunewaldbahn wieder zu einem gemgaten
amm intereſſanten v Auf der Flachen nimmti n inedas bielski Rennen mit eſtattete Dreijährigenüber 2600 Meter das x e Hampelmann,

Aventin und Caſa Biancag ſollte das Ende recht hnapp werden. Jm Grune-
wald Preis gehen die ährigen über die Herdenb an Ritter Blaubart,
Back RMark, Ser und Welcome Bliß, alle ſchon überHürden ſiegreich ſollten hier unter ſich Unſere Vorausſagen. 1. Rennen: Siteinberger Gallipoli 2; 2. Rennen; Ceag Mor
timer; 3. Repnen: Abſchied e Rennen; Serenata Welcome
Bliß; 5. Rennen S z. 6. Rennen Algebra:7. 2
u arien er deren ſportlichen Aurarien Nachu Rubedſe z e Deutſchen Sporiklub in der ge 400Meter

d. Velimeiſterſchaſtoſaſſel des S.

e e mr un Jdarf ver ang beſonders geſpannt ſein.
dentfe der Schweiz. An der nalen Ruder-See beteiligte n. a, der

einen Vierer m. St. in 835,4 vor dem eußeinem anderen Viererrennen m den z

h h Seht Gut1048.8 N. ihr und

ausgeführt, daß unter

wor34,6 und

Gefährliche Feſte
Weimar, 18. Juli.

Von der Bauernſ des Apoldaer Kreiſes war für Sotag, 28. Juli, ein et re r r Volte
tänzen, Reigenaufführung, Heimatſtücken,
neriſchen Darbietungen geplont. Den Höhepunkt des Ganzen
ſollte ein Huldigungsſtück aus der mittelalterlichen Zeit bilden.
Das ganze Feſt ſelbſt ſollte eröffnet werden mit einem Feſtzug,
in dem ſhmboliſch die vier Jahreszeiten, Hochzeitsgebräuche,
Fleiſcher, Schmiede und Stellmacherinnung darzuſtellen beabſich

r v F C ſt z u m J 2 e kominilrboten. Daraufhin ie ernſchaft beſchloſſen, dasFeſt vorläufig nicht abzuhalten. Haft behshen, a

Reviſion im Mordprozeß Hoffmann
Leipzig, 17. Juli.

Wie wir berichteten, wurde die wegen Raubmordes an dem
Kürſchnermeiſter Emil Conrad aus Lindenthal eklagte
Berta verw. Hoffmann am 13. d. Mts. vom hieſigen wur
gericht zum Tode verurteilt. Wie wir erfahren, hat der Ver
teidiger am 17. Juli eine Unterredung mit der Verurteilten
e Drr d raufhin geh behege gegen das Urteil einge
reicht. r Mordproze offmann wird demnach das Reichsgericht beſchäftigen. 8 e

geſanglichen und tur-

Der Frauenüberſchuß
Die Ergebniſſe der erſten großen Volkszählung nach demKriege vom 8. Oktober 1919 liegen jetzt volſtandig r Sie

weiſen eine ſtarke Verminderung des männlichen
und eine überaus ſtarke Vermehrung des weiblichen Geſchlechts
auf gegenüber der letzten großen Volkszählung vor dem Kriege
am 1. Dezember 1910. Eine Zunahme des männlichen Ge
ſchlechts iſt faſt nur zu verzeichnen in den Großſtädten, den Jn
duſtriegebieten und den Grenzbezirken. Und auch dort iſt die
Vermehrung des weiblichen Geſchlechts ungleich
ſtärker als die des männlichen. Die Urſachen dafür ſind ſo
leicht zu erklären, daß ſie hier nicht angeführt zu werden
brauchen. Die Verminderung des männlichen Geſchlechts würde
aber noch viel ſtärker ſein, wenn nicht die allbekannte Tatſache
der vermehrten Knabengeburten nach großen Kriegen auch jetzt
wieder in Erſcheinung getreten wäre. Für dieſe eigenartige Er
ſcheinung wird in einem Aufſatz der Umſchau (Nr. 22 vom
28. Mai 1922) eine einleuchtende Erklärung gegeben. Dort wird

den Fehl- und Totgeburten ſo viele
Knaben find, daß auf je zwei Knaben nur ein Mädchen kommt.
Während und unmittelbar nach großen Kriegen nehmen aber
die Fehl- und Totgeburten in auffallender Weiſe ab. Die Gründe
dafür werden in dem angezogenen Aufſatz angegeben. Sie hier
zu erörtern, würde zu weit führen. Vermindern ſich alſo die
Fehl- und Totgeburten, ſo muß notwendiger Weiſe die Zahl
der Knabengeburten auch zunehmen. Wie groß die Verſchiebung
der Geſchlechter in den einzelnen Kreiſen iſt, das ergibt die
nachſtehende Zuſammenſtellung.

Regierungsbezirk Merſeburg.
Kreis Liebenwerda: Männl. Bevölkerung 1910: 33 409, 1919:

36 840, Zuwachs: 3431.
Weibl. Bevölkerung 1910: 383 506, 1919: 36 441, Zu

wachs: 2935.
Kreis Torgau: Mäunl. Bevölkerung 1910: 30 102, 1919:

28 587, Verminderung: 1515.
Weibl. Bevölkerung 1910: 29297, 1919: 30 880. Zu

wachs: 1583.
Kreis Schweinitz: Männl. Bevölkerung 1910: 19 331, 1919:

19 000. Verminderung: 331
Weibl. Bevölkerung 1910: 20485, 1919:. 21 082, Zu

wachs: 547.
Kreis Wittenberg: Männl. Bevölkerung 1910: 34 370, 1919:

35 685. Zuwachs 1315.
Weibl. Bevölkerung 1910: 35 209, 1919: 37 914. Zu

wachs: 2705.
Kreis Bitterfeld Männl. Bevölkerung 1910: 38078,, 1919:

45 008, Zuwachs 6935.
Weibl. Bevölkerung 1910: 38 475, 1919: 42480, Zuwachs 4005.
Saalkreis: Männl. Bevölkerung 1910: 40 660, 1919: 38 921.

Verminderung: 1739.
Weibl. Bevölkerung 1910: 41 028, 1919: 41 413. Zuwachs 390.
Halle-Stadt: Männl. Bevölkerung 1910: 87 821, 1019:

86 034, Verminderung: 1287.
Weibl. Bevölkerung 1910: 93 522, 1919: 96 292. Zu

wachs: 2770.
Kreis Delitzſch: Männl. Bevölkerung 1910: 87 397, 1919:

38 119. Verminderung: 278.
Weibl. Bevölkerung 1910: 30 001, 1919: 40 219. Zu

wachs: 1218.
Mansfelder Gebirgskreis: Männl. Bevölkerung 1910: 32 201,

1919: 20 832. PVerminderung: 2869.
wer Bepölkerung 1910: 32 280, 1919: 31 517. Verminde-

rung: 72.Stadt Eisleben: Männl. Bevölkerung 1910: 12 106, 1919:
10 809. Verminderung: 1299.

Weibl. Bevölkerung: 1910 12 521, 1919: 11 904. Verminde-
rung 617.

Mansfelder Seekreis: Männl. Bevölkerung 1910: 40 930,
1019: 88 531. Verminderung 2399.
Weibl. Bevölkerung 1910: 41 328, 1919: 41 012. Verminde-

rung: 311.
Kreis Sangerhauſen: Männl. Bevölkerung 1910;: 35 960,

1919: 34 310. Verminderung: 1650.
Weibl. Bevölkerung 1910: 87 147, 1019: 37 466. Zu-

wachs: 319.
Kreis Echartsberga: Mänul. Bevölkerung 1910: 20 279, 1919:

20 248. Verminderung: 31.
Weibl. Bevölkerung 1910: 20 441, 1919: 22 125. Zu

wachs: 1684.
Kreis Huerfurt: Männl. Bevölkerung 1910: 80 178, 1010:

33 856, Zuwachs: 8678.
Weibl. Bevölkerung 1910: 30 6556, 1919: 88 791. Zu

wachs: 2235.
Kreis Merſeburg: Männl. Bevölkerung 1910: 45 682, 1919:

50 812. Zuwachs: 4880.
Weibl. Bevölkerung 1010: 46 286, 1019: 48 868. Zu

wachs: 26582.
Stadt Weißenfels: Männl. Bevölkerung 1910: 16615 1919:

t 025. Verminderunge 600.
Weibl. Bevölkerung 1010: 16966,, tot9: 17576. Zu

wachs: 610.
Weißenfels bers Männl. Bevölkerung 1010: 37 6581, 1919:

39 186. Zuwachs 1655.B. Bevölkerung t940: 38648, 1930: 60 088. Zu
was nur Stadt: Männl. Bevölkerung 1910: 18012, 1919:

18 872. 3 660.Weibl. Bevölkerung 1040. 13 950, 1010: 15173. Zu
wachs: 1223.

Naumburg Land Männl. Bevölkerung 1910: 7208, 1010

Weibl. Bevölkerung 1910: 7467, 19019: 7019,. Zuwachs 452.
Zeitz Stadt; Männl. Bevölkerung 1910: 15 990, 10919:

15 154. Verminderung: 836.
Weibl. Bevölkerung 1910: 17 108, 1919: 17 068. Verminde-

g: 35.
Zeitz Land: Männl. Bevölkerung 1910: 18 005, 1019: 17 831.

Verminderung: 264.
1910: 17 747, 1919: 17 984. ZuWeibl. Bevölkerung

wachs: 237.

g. Cöthen, 19. Juli. (Der Kampf gegen das Poly
technikum.) Die Feindſchaft der Sozialdemokratie gegen das
hieſige FriedrichsPolytechnikum, die bei jeder ſich
bietenden Gelegenheit zu Tage tritt, zeigt ſich auch jetzt wieder
bei Beratung des Haushaltsplans der Lehranſtalt. Der Etat,
der etwas über acht Millionen in Ausgaben nachweiſt, wird von
Sachkennern als außerordentlich vorſichtig aufgeſtellt bezeichnet.
Die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion übt trotzdem
vernichtende Allgemeinkritik an dem Etat und erklärt von
vornherein, daß ſie ihn ablehnen werde. Jn dem Etat
wird mit einem ſtädtiſchen Zuſchuß von 1 400 000 Mk. gerechnet
Die Sozialdemokraten konſtruieren aber einen lbetrag vonetwa 3?28 Millionen Mk. und haben es dann leicht, zu r
dieſe Summe kann die Stadt nicht aufbringen. Daket en
ſich aber die Einnahmen bei weitem noch nicht überſehen, ja
man kann wohl behaupten, daß die Verhältniſſe ſich günſtiger ge
ſtalten werden, als ſie angenommen worden ſind. Die ſehr
ſichtigo Taktik der ſozialdemokratiſchen Fraktion geht dahin, durch
ihre Ablehnung des Etats den Bürgerlichen allein die Verant
wortlichkeit für das fernere Schickſal der Lehranſtalt und für die
etwaige finanzielle Belaſtung der Stadt zuzuſchieben.

Bernburg, 17. Fult. (Vom Mittellandkangl.) Für
die Ausführung des Mittellandkanals hat die Stadt Bernburg
im Etat 324 Millionen (Saalekanaliſierung und Stichkanal
BernburgStaßfurtLeopoldshall) bewilligt.

Schönebeck, 17. Juli. (Auch ein Streikgrundl)
Bei der National-Radiator- Geſellſchaft war die Entlaſſung von
zwei Formern und Gießern, die ſich bei ihren Arbeitskollegen
durch über mäßige Akkordarbeit unbeliebt machten, gefordert worden. Sie Direktion lehnte dieſe Forderung ab
worauf die betreffende dir in den Streik trat. Hierdurch
mußten andere Abteilungen ſtillgelegt werden.

Jena, 18. Juli. (Der Student als „Mädchen
für Alles.“) Hier kam es am Sonntag zu einer Di enſt
verweigerung der Briefträgerſchaft. Ein Teil der
Beamten lehnte den Sonntagsdienſt ab. Das Poſtamt war
infolgedeſſen genötigt, zum Austragen der Briefe Stu-
denten heranzuziehen.

tzk. Eckartsberga, 18. Juli. (Ein Glockenkrieg) iſt
hier ausgebrochen. Die Kirchengemeinde hatte zwei neue Guß-
ſtahlglocken beſtellt, wofür eine alte Bronzeglocke für 85 000 Mk.
verkauft werden ſollte. Die Stadtvertretung proteſtierte gegen
dieſen Verkauf. Das Aufgziehen der neuen Glocken wurde ge
waltſam verhindert.

run

Aus aller wett

Die Einſiedler auf der Eisinſel
Jntereſſante Abenteuer auf einer vereiſten Jnſel im Süd

polarkreis haben zwei engliſche junge Forſcher T. Bagſhawe und
M. C. Leſter erlebt. Sie waren Mitglieder der britiſchen antark
tiſchen Expedition, die 1920 im September London verließ, um
die Weſtküſten des Weddell-Meeres zu erforſchen. Die Expe
dition beſtand aus vier Mitgliedern, die mit norwegiſchen l
fiſchfängern nach der Antarktis gelangten und an der Küſte
von Grahams-Land bei der Andvord-Bai landeten. Es
ihnen aber unmöglich, die Eisgebirge zu überſchreiten, die ſich
dem weiteren Vordringen entgegenſtellten, und ſo kehrte der
Leiter der Expedition im Februar 1921 nach Montevideo zurück.
Bagſhawe und Leſter wollten ihre wiſſenſchaftlichen Unterſuchun
gen nicht aufgeben und die Hunde nicht im Stich laſſen. Sie
blieben daher an der Bai; Leſter unternahm eine Reiſe nach
dem nächſter Walfiſchfängerlager, um die Verbindung mit den
Fiſchern herzuſtellen. Nach zwölfmonatigem Aufenthalt auf der
Eisinſel ſind die beiden Einſiedler nach England zurückgekehrt.
Die ſchwerſte Zeit war diejenige, als Ba allein blieb.
„Eine Woche lang“, erzählt er, „war ich ganz einſam, und ich
habe mich niemals in meinem Leben ſo elend gefühlt. Mein
Aufenthaltsort war ein winziges Jnſelchen, an ſeinem höchſten
Punkt noch nicht 30 Fuß über dem Meeresſpiegel, meine Be
hauſung ein altes verlaſſenes Boot, das ich mir mit ein paar
Kiſten zu einer Hütte verwandelt hatte. Meine einzi Ge
fährten waren ein paar Hunde und ein paar tauſend Pinguine,
und nur ab und zu beſuchte mich ein großer See-Elefant, der
verwundert nach mir ſtarrte. Jch lebte in beſtändiger Furcht vor
Nebeln und Schneeſtürmen, und es war mir wie eine Erlöſung,
als ſchießlich Leſter auf einem kleinen Boot zurückkehrte. Nun
lebten wir ſehr gemütlich. Unſere größte Sorge 'war, daß wirkeine Fenſter in unſerer Hütte Feen und daher viel im

Dunkel ſitzen mußten, denn unſer Vorrat an Lichten reichte nicht
weit. Wir arbeiteten viele Wochen hindurch vom frühen Morgen
bis zur Dunkelheit, um Vorräte für den Winter zu gewinnen.
Wir töteten 200 Pinguine und 30 Robben und ließen ihre Körper
in der Nähe der Hütte einfrieren. Alle zwei Stunden machten
wir den Tag über unſere meteorologiſchen Beobachtungen und
ſammelten ein reiches Material über die Witterungsverhältniſſe
in dieſer Gegend, konnten auch die vorhandenen Karten in ver-
ſchiedenen Punkten berichtigen. Vor allem aber beſchäftigten
wir uns mit den Pinguinen und machten zahlreiche Aufnahmen
von dieſen ſeltſamen Tieren, die ſo viel Menſchenähnliches
haben. Wir fingen verſchiedene Pärchen und bezeichneten ſie
mit Tinte; wir gaben ihnen Namen wie „Herr und Frau
Sarah“, „Herr und Frau Arabella“ und vertieften uns in ihr
Familienleben, in dem es wie bei uns glückliche und unglücklicheEhen, Beiſpiele von Treue und Flatterhaftigkeit uſw. abt

e

Großfeuer. Hamburg, 18. Juli. In der letzten Nacht
gegen 12 Uhr brach in dem 60 Meter langen Flügel des zwei-
ſtöckigen Artilleriewagenhauſes ein Feuer aus, dem ein explo-
ſionsartiger Knall vorausging. Die ganze Ausdehnung des
Gebäudes bildete ein Flammenmeer, und ein ſtarker Funken-
regen ergoß ſich auf die nebenliegenden Gebäude, die dadurch
ehr gefährdet wurden. dem abgebrannten Gebäude be-We ſich die Wandrit-Werke, die ſich mit der Herſtellung

von waſſerdichtem Papier beſchäftigen. Die Urſache der Explo
ſion konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der den beträgt
mehrere Millionen Mark.

Neuer großer Streik in Lübeck. Lübeck jagt ein Streik
hndifferenzen die Arbeiterden andern. Zurzeit ſtreiken w

der Ueberlandgzentrale, die 40 Stundenlohn fordern. Die
Direktion erklärt, daß alle Arbeiter, die bis Montag die Arbeit
nicht wieder aufnehmen, entl ſind. Der Betrieh der elektri

Bahn iſt eingeſtellt, die Lübecker Maſchinenbaugeſellſchaft
ihren Betrieb geſchloſſen auf der Schiffsbauwerft „Flender-

werk“ ſind 809 Arbeiter entlaſſen worden, die völlige Stillegung
des Werkes ſteht bevor. Einige hundert Ortſchaften in Mecklen-

die Strom von der slektriſchenb Lauenburg und Holſteireherlankgentrale Lübeck begiehen, e Licht und Kraft.

Da auch die Lübe Jnduſtrien mülſen, werdenKauiſende hon Arbeitern brotlos.
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geſchäftsſtelle Magdeburg ihre Lager aufgeſchlagen.
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Der Landbund auf der Miama
Der Landbund der Provinz Sachſen ſchreibt:
Der Landbund iſt in der Haupthalle zu finden, un-

mittelbar neben der Landwirtſchaftskammer, welche
die Zentraleinkaufsſtellen und Filialen ihres Zentralverbandes,
u ein reichhaltiges, ſtatiſtiſches Material, und nicht zu ver

en die „Landwirtſchaftliche Wochenſchrift zur Ausſtellung
ringt. Der Landbund gibt, wie wir ſchon in der letzten Nummer

berichteten, in der Hauptſache „Aufklärung“: Aufklärung für den
Landwirt ſowohl, wie für den Verbraucher in der Stadt.

Zunächſt ſehen wir da eine graphiſche Darſtellung der ge-
ſamten Organiſationen des Landbund Provinz Sachſen,
die über die Stärke wie über das feſte Gefüge desſelben jeden in
einer recht eindringlichen Sprache aufklären wird. Darunter er
zählt eine andere Tafel, wie der „Landbund“ aus dem ehemaligen
„Bund der Landwirte“ ſowie dem Deutſchen Landbund“ zu
ſammengewachſen iſt, und wie dann aus dieſen „ſiameſiſchen
Zwillingen“ ein einziger ganzer, dicker und ſtrammer Junge
emporgeſchoſſen iſt, der alle anderen Organiſationen der Land
wirtſchaft turmhoch überragk. Neben ihm leuchtet das Schild
unſeres Bundesblattes „Landbund Provinz Sachſen“, das in-
zwiſchen übrigens in der Auflageziffer ſchon überholt iſt, da der
„Landbund“ nunmehr das ſiebzigſte Tauſend abgeſchloſſen
hat, was für unſere Jnſerenten von ganz beſonderem Jntereſſe
ſein dürfte! Kein Organ der Provinz verteilt ſich auch nur an
nähernd mit derartiger gleichmäßiger Dichte über das ganze Land,
wie unſer „Landbund“! Rechts haben die Verkaufsſtelle des
ReichsLandbundes ſowie die Buchſtelle bei unſerer Haupt

Da treffen
wir wohlgeordnet alles an, was die Verkaufsſtelle zu bieten hat,
ſehen den ganzen, ſo großen und doch ſo ungemein klaren und
überſichtlichen Apparat der Vuchhaltung, welcher ſich heutzutage
kein einziger Landwirt verſchließen darf, wenn er ſich vor Aus
fällen ſchützen und dem Finanzamt gegenüber gedeckt ſein will!

Die linke Seite unſeres Raumes aber iſt unter das Stichwort
geſtellt: Wer verteuert das Brot Da zeigt eine genaue
Tabelle zeunächſt die ganzen gewaltigen Preisſteigerungen. Und
dann dann ſehen wir die Reichsgetreideſtelle in
ihrer ganzen gewichtigen Tätigkeit, die Reichsgetreideſtelle, wie
ſie leibt und lebt, und ſchafft! Für den Bauer die Kleie, die be
kanntlich 128 mal ſo viel koſtet, wie ex für den Roggen erhjelt.
Und für den Städter das Brotmehl. Was der Bauer vom Brot-
preis erhält, iſt ſchon oft errechnet. Jch möchte jedoch auch der
Ausſtellung ſelber nicht vorgreifen. Jeder ſoll's ſelber ſehen!
Dieſe Zeichnung, wie auch die nächſte, welche ungemein bildhaft
den Anteil am Brotpreiſe zeigt, den wir opfern müſſen, um die
feindlichen Beſatzungstruppen auszuhalten, welche es ſich auf
unſere Koſten wohlergehen laſſen! Eine ſanfte und freundliche
Kuh lehrt es uns, wie unter der Zwangswirtſchaft die Milch-
erzeugung gelitten hat. Wir ſehen, wie die Preisſteigerung der
künſtlichen Düngemittel ſich auswirkt, und wie die immer teurer
werdenden Frachten die Preiſe in die Höhe treiben! Jeder, der
dieſe Wand betrachtet, ſteht wie gebannt vor der Wucht der Tat-
ſachen und wird es erkennen, wie der Landwirt heute kämpfen
muß, um allen Preisſteigerungen zum Trotz eine weitere Er
höhung ſeiner Erzeugung zu ermöglichen. Er muß es auch er
kennen, welch ungeheuerliches Anſinnen die Getreideumlage für
das deutſche Landvolk bedeutet. Auf den Tiſchen ausgelegt
findet der Beſucher erſtlich vor allem unſer Bundesblatt,
dann die wichtigſten Flugſchriften und Broſchüren, die
von uns der Oeffentlichkeit übergeben ſind.

e ä
CLandjugend Landſchule Landwirtſch aft!

Die Tatſache, daß die Zukunft des deutſchen Vaterlandes im
weſentlichen auf der Leiſtungsfähigkeit der Landwirtſchaft be
ruht, kann nicht beſtritten werden. Es iſt alſo Aufgabe des
Staates und der landwirtſchaftlchen Organiſationen, Mittel
und Wege zu finden, unſere landwirtſchaftliche Produktion auf
die höchſte erreichbare Höhe zu bringen.

Die Vorbedingung der Produktionsſteigerung aber iſt eine

r e fachliche Vorbildung der Land-jugend.
Seit langer Zeit ift der Großgrundbeſitz dazu überge-

gangen, ſich die neugzeitlichen wiſſenſchaftlichen Methoden und
Erkenntniſſe nutzbar zu machen mit dem Erfolge, daß der land
wirtſchaftliche Großbetrieb eine intenſive Wirtſchaft zum Wohle
der Allgemeinheit treiben konnte. Lehrſtühle an den Uni-
verſitäten ſowie landwirtſchaftliche Hochſchulen boten die Mög-
lichkeit, dem wohlhabenden Landwirte alle Kenntniſſe zu ver-
mitteln, deren er bedurfte.

Der mittlere und kleine Landwirt aber, der aus
mannigfachen Gründen weder jene Jnſtitute noch auch nur eine
landwirtſchaftliche Winterſchule beſuchen konnte, war und iſt noch
heute von der Möglichkeit ausgeſchloſſen, die Ergebniſſe der
modernen Agrikulturerfahungen ſeinem Betriebe nutzbar zu
machen.

Das kann nur geſchehen, wenn die Land ſchule zu einer
wirklichen Berufsſchule umgeſtaltet und wenn die
Stellung der Landlehrer ſo gehoben wird, daß Berufsfreudigkeitund Liebe zur Scholle, auf der er einmal ſißt, ihn erfüllen.

angt, ſo haben eutea h nur in den Oberklaſſen, der
lichen Unterricht erteilen, ſondern eine obliga
toriſche Pflichtfortbildungsſchule für die Jugende ſche vom 14. bis zum 18. Lebensjahre einzu

en.
Das Programm des land wirtſchaftlichen Unterrichts muß

ſich den n Verhältni anpaſſen, unter allen Umet a en: und Getreide, Kar
toffel, Rüben und a Auswahl des Saatgutes,
Weſen der Dingun lin ng, derch a beſonders fürädchen) die Bedeutung der und ihren hygieni
ſchen Betrieb, Gortenbau und tJſt die Reichsregierung mit allem Nachdruck für

ihnen durch Einrichtu von
noch in dieſem Sommer zur
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9. Juli
(Thüringen) im Reichstage an die Reichsregierung gerichtet
haben. Auf die Worte „noch in dieſem Sommer“ dürfte be
ſonderer Nachdruck zu legen ſein. Sache der Regierung iſt es
nun, auf dieſe neue Anregung des Landbundes praktiſche Auf
bauarbeit zu leiſten.

Die landwirtſchaftliche Beamtenſchule
Am 10. September ds. Js. beginnt der ſechsmonatliche

Winterkurſus der Landwirtſchaftlichen Lehranſtalt in Halle.
Die Anſtalt, die nunmehr auf ein 42jähriges Beſtehen zu

rückblicken kann und auf welcher zirka 5000 junge Landwirte
ihre theoretiſche Ausbildung erhalten haben, bietet jungen, ſtreb-
ſamen Leuten, die ſich dem land wirtſchaftlichen Berufe, insbe
ſondere dem Rechnungsführer-, Jnſpektor-
Verwalterberuf widmen wollen, Gelegenheit, ſich in
verhältnismäßig kurzer Zeit ein reiches theoretiſches Wiſſen zu
erwerben.

Durch gute Lehrkräfte und bei intenſiver Lehrarbeit wer
den die jungen Leute nicht nur in allen Zweigen des landw.
Rechnungsweſens, Steuerſachen pp. unterrichtet, ſondern auch
a zwei Landwirtſchaftslehrer in allen landw. Wiſſens
fächern.

Die Anſtalt kann der gegenwärtigen ſtarken Nachfrage nach
jungen Rechnungsführern, Amtsſekretären und Verwaltern nicht
genügen, da bei den gegenwärtigen Steuerverhältniſſen dem
landw. Rechnungsweſen erhöhte Bedeutung bei-
zumeſſen iſt. Auch junge Mädchen werden zu Rechnungs-
führerinnen und Amtsſekretärinnen ausgebildet; auch für dieſe
Poſition iſt eine paſſende Stellung ſtets nachweisbar.

Weiter im Text
Die Frachtſätze der Reichsbahn wurden erhöht:

am 1. April 1921. um 65 Prozent1. November 1921 39901. Dezember 1991I.. 50
1. Februar 192 33387 1. März 1922 7 7 e I I I 20
1. April 1922 401. Mai 1922 e 201. Juni 1929 35ab 1. Juli 192

Ein Beiſpiel zum beſſeren Verſtändnis:
10 000 Kilogramm Getreide von Stendal nach Halle koſteten

an Fracht vor dem Kriege 77 Mark, vom 1. Juli 1922 ab 8488
Mark, alſo mehr als das 110fache!

Elektrizität auf dem flachen Lande
Die Elektrizitätsverſorgung ländlicher Gebiete vollzieht ſich

in raſcher Entwickklung. Die Dörfer und Güter ſind zufrieden,
wenn ſie nur, und ſei es auch mit großen Opfern, den Anſchluß
an eine Ueberland- Zentrale erreichen können. Man denkt hierbei
zunächſt an die Befriedigung eines außerordentlich dringenden
Bedürfniſſes durch Beſchaffung von elektriſcher Energie für Be
leuchtungsanlagen und Kraftbetriebe.

Gleichzeitig mit dem techniſchen Ausbau nimmt die Macht-
fülle der UeberlandZentralen zu.

Das Reichsgeſetz über die Elektrizitätsbewirtſchaftung
führt die großen Kraftwerke über 5000 W und die großen
Fernſtromverſorgungsanlagen über 50 000 Volt Betriebsſpan-
nung in Reichsbeſitz über.

Die Strom verteilung liegt öffentlich rechtlichen
AktienGeſellſchaften ob, deren Betriebsgebiete ganze Provinzen
und Landesteile umfaſſen. Benachbarte Werke ſuchen techniſche
und wirtſchaftliche Kupplung herbeizuführen. Umfangreiche Bau
werke an Fernſtrecken, Umſpann-
mußten in den Zeiten zunehmender Teuerung errichtet werden.
Vielfach waren auch koſtſpielige Erweiterungen und Neubauten
von Kraftſtationen erforderlich. Die Erzeugungskoſten ſind durch
das ſtetige Steigen der Braunkohlen- und Steinkohlenpreiſe
ebenfalls ſtändig höhere geworden. Die Strompreistarife paſſen
ſich den äußeren Wirtſchaftsverhältniſſen angemeſſen an.

Aufgabe der Konſumenten iſt es nun, darüber
zu wachen, daß die Notwendigkeit der m un nach
gewieſen wird. Der Einzelne in der r der Millionen von
Stromverbrauchern iſt natürlich ſo gut wie machtlos. Hier kann
nur genoſſenſchaftliche Zuſammenfaſſung helfen. Auf dieſem
Gebiete dürfte eine großzügige neue Orgemiſation das allge-
meine Intereſſe in Anſpruch nehmen: die Elektro Haupt-
genoſſenſchaft des Reichs-Landbundes.

Das junge Unternehmen kann bereits auf eine Gründungs-
tätigkeit von über 700 Stromverſorgungs-Ge-
noſſenſchaften zurückblicken; auch die Zahl der ſich an
ſchließenden Gutsverwaltungen ſteigt täglich. Vermöge ihrer
engen Beziehung zu den Landbund-Organiſationen es der
Elektro Hauptgenoſſenſchaft möglich, über den Kreis ihrer eige
nen Mitglieder hinaus die landwirtſchaftlichen Intereſſen be
teiligter Gebiete wahrzunehmen und berechtigte Wünſche mit
Erfolg zu vertreten.Andererſeits macht es ſich die Elektro Hauptgenoſſenſchaft
zur Pflicht, für die innere Verwaltung der ihr angeſchloſſenen
StromberſorgungsGenoſſenſchaften zu ſorgen, ſoweit dieſe die
wohlgemeinten Ratſchläge der ElektroHauptgenoſſenſchaft in
Anſpruch nehmen.

Ebenſo wie die Elektrizität heute auf dem Lande unent-
behrlich iſt, muß der Zuſammenſchluß der Genoſſen haften und
land wirtſchaftlichen Großkonſumenten auch auf dem elektro
wirtſchaftlichen Gebiet als notwendig begeichnet werden.

Internationales ar ches Inſtitut
n Komm

Deutſ bund teilt dem ReichsLandbund mit,un Weſten land wirtſchaftlichen d
kituts in Rom“ der ehemalige italieniſche Miniſterpräſident

un n v zu r. T n to on e s (Spanien agi ä rUeber Larſe der de rſen fürverhelfen ſollte die
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gegen den Vorſchlag.
folgende Entſchließung angenommen:

Nach einer lebhaften Wechſelvede wurde

„Die engliſche Sprache wird als zweite offigielle
Sprache zur Abfaſſung der Jnſtitutsberichte angenommen.
Sitzungsberichte werden nur in franzöſiſcher
Sprache abgefaßt. Die vom Inſtitut herauszugebenden Ver
öffentlichungen werden in deutſcher, engliſcher
r i ſpaniſcher, italieniſcher undportugieſiſcher Sprache gedruckt werden.

SämereienWochenbericht der land wirtſchaftlichen Säme
reien- und Saatgetreide- Großhandlung A. Metz u. Co. Nach
folger, G. m. b. H., Berlin W 57. Das Schwanken des Mark-
kurſes verfehlte ſeine Wirkung nicht auf den Saatenmarkt. Die
Stimmung iſt infolge der n w der Geſchäftslage ab
wartend geworden und es ſind weder Preisſteigerungen noch
Rückgänge zu verzeichnen. Die Umſätze dürften im allgemeinen
gering geweſen ſein. Jnzwiſchen ſind die erſten Knaulgras und
Schafſchwingelmuſter eingetroffen, die wiederum eine gute Quali
tät aufweiſen. Die Ernte ſoll infolge vermehrten Anbaues größer
ſein wie angenommen. Jm Einkauf dürften die zuletzt gegahl
ten Preiſe angelegt werden. Bei Stoppelrüben iſt nur mit einer
kleinen Ernte zu rechnen. Froſt und Trockenheit zu Beginn des
Frühjahres haben viel Schaden angerichtet. Wir notieren frei
bleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach
Qualität für 50 Kilogramm ab Berlin: Rotklee, jährig 5400 bis
8800 Weißklee 5600——8600 Schwedenklee 4600--6900
Gelbklee 2200——-3400 Wundklee 1800--8600 Eſparſette
1200--2400 Luzerne, ungariſche 4900--7900 Jnkarnatklee
3900—6200 Fioringras, enthülſt 10 500-—-15 500 Kammgras
14 000-—-19 000 Wieſenſchwingel 4600--5900 Wieſenriſpen-
gras, echt 18 000--23 000 Engliſches Raygras 2850 A,
Jtalieniſches Raygras 2600-3200 Timothee 2900--3600
Serradella 1100-—1400 Kümmel 3000--3900 Senf 2400 bis
4200 Sandwicken 4900--5400 Saatlupinen, gelbe 950 bis
1125 blaue 700--790 Sommerwicken 925-—-1100 Buch-
weizen, brauner 960--1460 Pferdebohnen 900 Peluſchken
950 1050 Erbſen, kleine gelbe 975 Stoppelrüben, lange
Sorten 7000--7800 A.

Flachsernte. Jn Gegenden, in denen viel Flachs angebaut
wird, pflegt man meiſtens ſo um den 100. Tag im Jahre, das iſt
in der erſten Aprilhälfte, ſeinen Flachs auszuſäen, und wenn
dann die Witterung dem Wachstum er iſt, kann man
wiederum ſo ungefähr 100 Tage ſpäter mit der Ernte ſeines
Flachſes beginnen. Natürlich entſcheidet für den Zeitpunkt der
Flachsernte nicht dieſer Termin, ſondern lediglich die Ernte-
reife dieſer Pflanze. Wenn die Flachsſtengel noch z u
friſch ſind und noch grüne Blätter tragen, dann iſt der Baſt,
er doch den beſten Teil der Ernte ausmacht, noch nicht genug

entwickelt, und überdies ſind dann die Samenkapſeln noch nicht
ausgereift und der Samen hat noch nicht ſeinen vollen Oelgehalt
erreicht; dazu kommt, daß nicht völlig reifer Flachsſtengel niemals
völlig austrocknet, ſelbſt nicht beim heißeſten Wetter. Dafür er-
wärmt ſich ſolche grüne Ware leicht im Lager und geht leicht in
Gärung und Fäulnis über, ſo daß ſie zuweilen ganz
wertlos werden kann. Ebenſo unrichtig wie ein zu frühes
Raufen iſt auch ein zu ſpätes. Jnfolge Ueberreife werden
die Stengel dann braun und trocken und ſie geben eine leicht
brechende Faſer und viel Abfall. Zwiſchen dieſen beiden
Extremen muß der richtige Erntezeitpunkt gewählt werden, und
der iſt dann eingetreten, wenn die Stengel die bekannte eigen-
tümlich zeiſiggelbe Farbe erhalten haben und wenn die
Blätter faſt alle am Stengel abgefallen ſind. Dann hat der Baſt
die für ſeine Weiterverarbeitung beſte Beſchaffenheit und der
Leinſamen ſeinen höchſten Oelgehalt. Die Ernte erfolgt nun in
der Weiſe, daß nach dem Abtrocknen von Regen oder Tau die
Stengel unterhalb der Samenknoten gefaßt und mit einem
kurzen Ruck aus der Erde gezogen werden. Jede Handvoll Fl
wird leicht auf den Boden geſtoßen, damit die Enden
zuſammenſtehen und dann reihenweiſe auf den Boden abgelegt,
wobei beſonders darauf zu achten iſt, daß jeder Stengel glatt
neben dem anderen liegt. Wirrſtroh darf nicht ſein.
Deshalb iſt auch jedes Abmähen des Flachſes völlig ver-
kehrt, denn abgeſehen davon, daß das Stoppelende verloren
geht, verwirren ſich die Stengel hierbei dermaßen, daß es faſt
unmöglich iſt, hier wieder Ordnung hineinzubekommen. Die
durch das Mähen erhoffte Arbeitserſparnis verwandelt ſich ſomit
in das Gegenteil. Bei trockenem Wetter pflegt man meiſtens am
nächſten Tage den Flachs zum Trocknen in ſogenannten Kapellen
aufzuſtellen. Und wenn er dann völlig trocken geworden iſt,
bindet man ihn mit dem eigenen Flachsſtroh. Die Bündel macht
man ungefähr 3 bis 4 Kilogramm ſchwer und nicht ſchwerer, weil
anf leicht der Fall eintritt, daß die Bänder reißen und ſomit

irrſtroh entſteht, das wieder ſehr ſchwer in Ordnung zu
i Hierauf kommt die Flachsernte in die Scheune, um

ſpäter zu paſſender Zeit entſamt zu werden, was ſtets durch das
Riffeln, niemals durch Dreſchen muß. Dr. M. V.

Erfolgreiche Schafbockzucht. Einen außerordentlich großen
Erfolg hat die in Züchterkreiſen bekannte Merinofleiſch
Stammſchäferei Merzdorf bei Schwiebus auf ihrer
letzten Bockauktion errungen. Sämtliche fünfzig Jährlingsböcke
wurden verkauft und brachten rund zwei Millionen Mark ein.
Der teuerſte Bock, ein in Wolle und Geſtalt hervorragendes
Zuchttier von 256 Pfund Gewicht, erzielte den bisher in Deutſch
land noch nicht dageweſenen Preis von 825 000 Mk. Andere
Böcke wurden zu 185 000, 104 000 und 100 000 Mk. verkauft.

Bierhefe, ein Mittel gegen Maul und Klauenſeuche! Jm
Fachblatt „Geſunder Viehſtand“, Halbmonatsſchrift für Acker-
bau, Viehzucht und Ernährung, ſchreibt Direktor H. König,
Trautenau, zu der Frage: Bierhefe ift ein Mittel, das auch auf
Maul und Klauenſeuche wie auch auf andere Krankheiten
günſtig einzuwirken vermag. Man verabreicht den kranken

Tieren vier Tage lang morgens und abends 250 Gramm in
einem Liter Waſſer aufgelöſte friſche Bierhefe. Nach Ver-
ſuchen wurde dieſes Mittel von den Tieren genommen

ſtia n duZucker je ein Liter lauwarmen Waſſers angeſetzt, verabreicht
wurden. Die Miſchu wurde zwei Stunden vor Gebrauch
warmgeſtellt und gleichfalls zweimal am Tage verabfolgt. Jn
beiden Fällen waren nach den Berichten die Erſcheinungen der
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Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.
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h ſowie
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Dreſſuranſtalt

erialien

u. 188.

u. Zudeckmaſchinen

brans
Maſchinen

und e Warcferet,

und Klee
eure

u lin wer
J. Bertold Stein,Maſcinenſbr., Crailshein
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erſ J etwnſqcinen

eütl- Weihe Dbmrs,

Drei, Vier,zie Sh
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Maſchinen u. Schlepper).
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b. f. Richter marchinen-
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Walter Beyer,
„JrusMühlen“,
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K. H. Lohr Co.,
Aue f. Steinſchrot
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Anlagen
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Jsger, Maſchinen-Fabrik,
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Pferde-, Woll-,
Regen u. Sommer-Decken,
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Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pflster Langhanss, Nürnberg.
Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co.re f. Steinſ Jror-

hlen, München 12.
Ratten- und Mäuſe

vertilgungsmittel
Dr. Schmledel Gunzert,

Stuttgart.
Räudemittel für alle

ehe Breslau I.
Aesku anRanbllerſalen
R. Webor, Siren Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

t. f. land u. forſtwirtſch.
itur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar-
beiten, BerlinFriedenau,
Stubenrauchſtraße 56.

Saatzüchtereien
Oberämtm. WertherKammergut Angr,

bei Weimar. Zucht und
Nachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.
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Signierſtempel
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Pöhl Werke,
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Säcke aller Art
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toffeln, Strohſäcke, 7
en, SGchlafdecken

nitter u Arbeiter
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Hängebahnen
Antan Henn, Eiſenb., Apolda 1.
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Otto Heialeke, Hamburgbiedh.
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WMaſch. u. W.D.Pflüge).
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Straße 4.
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Moritz Hille,
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K. H. Lohr Co.,

Spezialfabr. f. Steinſchrot
mühlen, München 12.
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Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
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Hermann baazs 60.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg-N.

Transport Anlagen
Osterriederwerk

Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Gebläſe-TransportAnlagen
für Spreu, Kurzſtroh,
Häckſel, Heu uſw. Wilheim
Jäger, h
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.Carl Köbele, Waſch. Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg. u
erHugo Heber, Sſfar-

dorf b. Waldſee, Wttbg.
Treibriemen
J.F.Fuchs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtren, Torfmull,
Jrenntorf

Tregnt „Torfverſ., Hameln.
nungsanlagenz Heinieke, Hamburgbiebh.
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Gothaer Lebensvorsiohe-
rungshank a. G., Gotha.Preussisohe Loheneversiehe-

z s Aktien-Geseilschaft,
W 8, Mohrenſtr. 62.Waagen Fabriken

Gebrlger 8choene,
Waagen- und Maſchinen

fabrik, WPrinzenAlbert Aeffeke,

Wa 2 Mſah u aſchinen
Wagenräder
Guth Woilff,t älteſte e elehise

WagenräderfabriWagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.Waggon- und Fuhr

werkswaagen
Aug. Böhmer C Co.,
Waagenfbr., Magdebg.N.

Hermann baass
Waſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, gdeburgN.

Waſſer-Anlagen
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Wismar(Oſtſee), Brunnen
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Louis Schopper,

Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77.
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Amtche Bekanntmachungen
4

Bekanntmachung
betreffend

Reichsmietengeſetz.
1. Auf Grund des S 11 des Reichsmieten

geſetzes vom 24. März 1922 RGBl. S. 273
in Verbindung mit der Ausführungsverordnung
des Preußiſchen Miniſters für Volkswohlfahrt
vom 12. Juni 1922 (G. S. S. 129) wird mit
Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten
zu Merſeburg (Beſcheid vom 14. Juli 1922
J. W. 6952 feſtgeſetzt, was folgt:

8 1.
Zu der Grundmiete gemäß S 2 Reichs

mietengeſetzes in Verbindung mit der Preußi-
ſchen Ausführungsverordnung zu S 2 treten
folgende Zuſchläge:

1. Der Zuſchlag für die Steigerung der Zin
ſen einer in der Vorkriegszeit vorhande-
nen Belaſtung des damaligen Grund-
ſtückswertes und die Steigerung der
Koſten für die Gr rurs dieſer Be
laftung gemäß S 3 Abſ. 1, Ziffer 1 desReichsmietengeſetzes betvägt 6 95.

2. Der Betriebskoſtenzuſchlag gemäß F 3,
Abſ. 1, Ziffer 2 des Reichsmietengeſetzesbeträgt 76 Durch dieſen Zuſchlag
ſind abgegolten die Müll- und Schlacken-
abfuhr, die Feuerverſicherung, die Haft-
pflichtverſicherung und ein Verwaltungs
koſtenzuſchlag von 15 Für Häuſer, die
nicht an die Schwemmkanaliſation ange
ſchloſſen ſind, tritt hierzu ein weiterer
Zuſchlag von 25 der Grundmiete.

Die Grund- und Gebäudeſteuer, das
Waſſergeld und das Schornſteinfegergeld
ſind nach dem Verhältnis der Grundmiete
umzulegen, ebenſo in Häuſern mit An-
ſchluß an die Schwemmkanaliſation die
Fäkaliengebühr. Für die Treppen- und
Flurbeleuchtung erfolgt die Umlegung
nach Anliegern (Mietpartenanteilen).

Beſonders zu berechnen ſind die Ver-
gütungen für Nebenleiſtungen des Ver-
mieters, welche nicht die Raumnutzung
vetreffen, aber neben der Raumnutzung
auf grund des Mietvertrages gewährt wer
den (Bereitſtellung von Waſſerkraft, Elek-
trigität, Dampf, Preßluft u. dergl.), ſowie
die Vergütungen für Nebenleiſtungen des
Vermieters, die gwar die Raumnutzung
betreffen, aber nur einzelnen Mietern zu
gute kommen, z. B. Spiegelglasverſiche-
rung. Das gleiche gilt auch für die
Dre der Heizſtoffe für Sammelheizung

ſſerverſorgung, wozu auchW Koſten der Anfuhr gehören, die An

ſtellung eines Heizers in Gebäuden mit
Sammelheizung und Warmwaſſerverſor
gung, die Fahrſtuhlbenutzung, Baunotver
ſicherung und Waſſerleitungsſchadenver-
ſicherung.

Die Erhebung der Kanalbenutzungs-
gebühr erfolgt nach der Ordnung betr. die
Erhebung von Gebühren für die Be-
nutzung der ſtädtiſchen Kanäle vom
17. Januar 1905, die Erhebung der Woh-
wungsbauabgabe nach der Preußiſchen
Verordnung betr. die Erhebung einer Ab-
gabe zur Förderung des Wohnungsbaues
in Preußen vom 22. November 1921
G. S. S. 549.

3. Der Zuſchlag für die laufenden Jnſtand-
ſetzungsarbeiten gemäß S 3, Abſ. 1, Zif-

3 des Reichsmietengeſetzes beträgt
40

Das Tapezieren bzw. das Anſtreichen
oder Kalken der Wände und Decken, das
Streichen der Fußböden und der Fenſter
und das Anſtreichen der Türen in den
Wohnungen oder ſonſtigen Mieträumen iſt
von dieſem Hundeſatz ausgenommen. Der
Mieter hat die Koſten dieſer in ſeinen
Mieträumen tatſächlich gemachten Repa-
raturen gegen Vorzeigen der Belege zu
tragen. Der Mieter iſt vor der Vornahme
ſolcher Reparaturen zur Beſtimmung der
Handwerker berechtigt, die die Arbeiten
ausführen ſollen. Er kann die erſorbder
lichen Arbeiten dieſer Art ſelbſt ausfüh
ren, ſofern er die erforderlichen Eigen
ſchaften hierfür beſitzt. Bei Streit über
die Notwendigkeit einer derartigen Jn-
ſtandſetzungsarbeit entſcheidet die im S 6
des Reichsmietengeſetzes genannte Stelle,
ob die Arbeit auszuführen iſt.

S 2.
Zur Deckung der Koſten für große Jnſtand

ſetzungsarbeiten gemäß S 5 des Reichsmieten-geſetzes in Verbindung mit der Preußiſchen
Ausführungsverordnung zu S 5 ſetzt das Miet
einigungsamt auf n eines Vertragsteiles
einen Zuſchlag feſt. Große Jnſtandſetzungsar
beiten ſind im einzelnen die vollſtändige Er-
neuerung der Dachrinnen und Abfallrohre, das
Umdecken des Daches, der Abputz oder Anſtrich
der ganzen Vorderfront oder der ganzen Fläche
eines Seitenflügels oder der ganzen Fläche der
Hinterfront eines Hauſes oder auch mehrerer
Fronten, der Neuanſtrich des ganzen Treppen-
hauſes im Jnnern, die Erneuerung der Heizan-
lage bei Sammelheizung und Warmwaſſerber-
ſorgung.

Die große Jnſtandſetzungsarbeit muß ſeit
Oktober 1920 ausgeführt und notwendig gewe
ſen ſein oder in den nächſten 12 Monaten, vom
Tage der Antragſtellung beim Mieteinigungs-
amt ab gerechnet, erforderlich werden.

Die r des Höchſtſatzes für ſolche
der AusführungeverordnungS 7, a laibt vorbahalten.

Für Häume, die u goarblichen r
1 der Reichsgewerbeordnung) hergeſtellt ſind

oder mit Zuſtimmung des Magiſtrats (Woh-
nungsamt) für gewerbliche Zwedle verwendet

werden, wird ein weiterer Zuſchlag zur Grund,
miete feſtgeſetzt. Er beträgt:
für die Klaſſe IV des Gewerbellenyergeieges 15

i 30v

v II mI h eS 4.
S 9 der Verordnung des Magiſtrats vom

28. Januar 1920 betr. Genehmigung der Miet- Art
verträge durch das Wohnungsamt wird aufge Beſchlüf
hoben. Die Genehmigungspflicht bei Unterver- ige1/22

mietung von Leerräumen ohne ſchriftliche Zu zahlung
weiſung des Untermieters durch das Woh- imnungsamt und bei Vermietung von möblierten Theng
Wohnungen nach S 8 der Verordnung des weiterſtrats vom 22. Dezen er 1920 bleibt beſtehen. Anſicht

eDieſer Beſchluß tritt am 1. Juli 1922 in tKraft und die Bekanntmachung des Magiſtrats 5 W

über r vom 6. Januar 1922 raſch umit Ablauf des 80. Juni 1922 außer Kraft. erwar
Halle, den 17. Juli 1922. grube in

Der Magiſtrat. Vuiree
gez. Riäve. May des Ber„„„J J „SSS[Z—AStellen Angebote

Die Generalvertretung eines Groß
konzerns der Petroleum und Oel-Jnduſtrie
ſucht zur Leitung eines demnächſt in Halle
zu errichtenden Zweigbüros einen Held

duſtrielle

branchekundigen n
Herrn,S re 2

der bei der in Frage kommenden Händlerſchaft o 367
beſtens eingeführt iſt. Ausführliche Angebote die hohenunter Angabe der Gehaltsanſprüche uſw. unter der W

Z. 7651 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. ein ſtark
erſten ſie

Bee alle Betrn. AuAls Geldzähler uwird durchaus rurerlässige und bestempfohlene geſamte

Perssniſehkeits tren hiesi r Bankhaus gesucht. Angebote unter ja t wo
B. E. 8282 an Rudolf Mosge, Brüderstrabe 4, Verken

r nenßS ong,genommee
n

San der KuxeDie For!
3,4 Milli
MillionerVertrauensſtellung

ſucht landw. Beamter, 31 Jahre, in ungek. ich z

Stellung, zum 1. Oktober oder ſpäter auf Weſtf. Z.
mittlerem oder größerem Gute. Verheir., kalirates
2 Kinder. Jn intenſiven Rüben- und Sagat- anderer
zuchtwirtſchaften tätig geweſen. Off. unt. kündigt
Z. 7652 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. t. C

Berginge

e e niliangeh den imSuche für meine 19jäbrige Tochter, u
welche die Chemieſchule beſucht I miergieh

z Aufnahme in nur guter Familie J mee
S Anfang Auguſt. Klavierbenutzung bedingt. P änſchein
Angebote an Frau Direktor Sehsertl, 9 Kabberg

Nürnberg, Keßlerplatz 9. g ſchichten

220920009 Aer bege ohne

kommend

Die Un
deit fo

Ner

ſnhuſtri
verkauft zu billigſten Preiſen lant O

C. Zurhose, Gerbſtedt.
Fernruf 13. Vorſtandwurde.

Jnut
in Mon
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Erd enſfprech
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l x ganugrBon morgen Donners Felte fre ael Kiliestag ab ſteht ein Trans Luckenwalde ehruar
port hochtragender und junge Jaadbunde.
friſchmilcheuder
KUhe u. Färsen

zu ſoliden Preiſen bei

ſelten r r rSchulſtraße u Hof

r 77 dalmir zum Verkauf. miet-Geſuche J n
H. zBoyde, Brehna 2 chune
Telephon Roitzſch Un möbliertes r
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